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ie  Unioerptät  Ceip3ig  roird  durch  das  beoorpehende  [Jubelfeft  ihres  500jährigen  Vepehens  erinnert  an  das  ehr- 
roürdige  Sominikanerkloper,  roelches  pe  im  [Jahre  1543  bejog,  als  ihr  nach  (Einführung  der  Deformation  oon 
ßer3og  2Horif)  die  oerroaipen  Däume  überroiefen  rourden,  in  denen  pe  bis  in  die  jüngPe  3eit,  bis  3U  dem  im 
[Jahre  1893  beginnenden  Gnioerptäts-Deubau,  pch  roohnlich  eingerichtet  hatte.  2Tlehr  als  drei  [Jahrhunderte 
trennen  die  ©ründung  des  Dlopers  oon  feiner  ümroandlung  in  eine  akademifche  Cehrpätte.  ©eiehrte  Studien  hatten 
fchon  die  geiplichen  ßerren  des  Dlopers  mit  Vorliebe  getrieben.  Sap  pe  auch  den  bildenden  Dünpen  gehuldigt  haben, 
roar  nur  aus  ÖberrePen  ihres  Dirchenfchmuckes  bekannt.  ©an3  in  Vergeffenheit  geraten  roar  aber  die  Gfusmalung  ihres 
2<reu3ganges  mit  ausgedehnten  SVandbildern,  die  eben  3U  der  3eit  oerfchroanden,  als  die  CInioerptät  oon  dem  Dloper  Vepf) 
ergriff.  [Jn  den  Acta  rectorum  (p.  256,  259)  pndet  pch  nur  ein  kur3er  ßinmeis  auf  eines  der  ßauptbilder,  fonp  rueder  hier 
noch  in  anderer  Citteratur  eine  Grroähnung  diefer  2Bandmalereien,  tropdem  pe  in  Don3eption  und  Sachführung  3U  den 
bedeutendpen  Gelungen  ihrer  3eit  gerechnet  roerden  dürfen.  Sagegen  berichten  diefelben  Skten  um  fo  ausführlicher,  roelche 
Veränderungen  oor  pch  gingen,  als  der  energifche  Dektor  Gaspar  Vorner  Dirche  und  Dloper  für  den  neuen  3roeck 
herrschten  unternahm,  einen  Vibliotheksbau  über  dem  2(reu3gang  im  [Januar  1544  begann  und  im  folgenden  [Jahre  auch 
3ur  Denooierung  der  Dirche  überging,  ßier  rourde  mit  dem  koftbaren  Schaf)  an  Dleinodien,  an  elitären  und  Statuen 
gründlich  aufgeräumt,  der  Cettner  entfernt,  das  Ghorgestühl  oerbrannt  und  3um  Schlup  alles  „auch  in  der  ßöhe,  foroeit  man 
hinaufreichen  konnte"  fchön  geroeipt.  Semfelben  Streben  nadi  Sauberkeit  pnd  offenbar  —  es  roird  darüber  in  den  Cfkten  kein 
2Sort  oerloren  die  21Ialereien  des  2<reu3ganges  3um  Opfer  gefallen.  21Iit  Vefriedigung  meldet  23orner  (pag.  264):  tota 
deformitas  intus  ac  foris  lituris  ac  dealbationibus  pulchre  mutata.  Unmittelbar  darauf  fand  die  ©inroeihung  der  Dirche  durch 
2Hartin  12uther  patt,  ©ndlich,  im  Sebruar  1546,  roar  die  Säuberung  des  gan3en  gjaulinums  (purgatio  totius  Paulini)  oollendet. 
2Han  roird  heutigentags  oielleicht  milder  über  die  Zilderftürmerei  Gaspar  Sorners  urteilen,  roenn  man  bedenkt,  roie  rafch 
die  roieder  aufgedeckten  2Bandgemälde  in  unferer  3eit  unter  dem  Ginpup  der  2Bitterung  und  der  Seuchtigkeit  der  2Sände 
3um  Seil  faft  unkenntlidt  geroorden  pnd.  Unter  dem  Schuf)  der  Sünche  haben  pe  friedlich  jahrhundertelang  gefchlummert, 
bis  die  Stunde  kam,  roelche  pe  dem  Sageslicht  3urückgab.  ^ 


Gfufpndung  und  Deftauration  der  2Bandgemälde. 

Sie  Gfufpndung  der  2Bandbilder  des  J)3auliner  2<reu3gangs  gefdiah  durch  3ufall  im  [Juli  1836.  Solgen  roir  dem  Serichte 
eines  Gfugen3eugen,  des  Sirektors  der  damals  noch  über  dem  2<reu3gang  bepndlichen  Gnioerptätsbibliothek  G.  ©.  ©ers- 
dorf,  roelcher  er3ählt:  „Gfls  in  Solge  bedeutender,  in  dem  ©ebäude  oorgenommener  23eränderungen  auch  das  ©eroölbe 
und  die  2Sände  diefes  ©anges  oon  neuem  übertüncht  roerden  füllten,  indem  die  bisherige,  dick  aupiegende  Sünche 
abgepopen  rourde,  traten  an  der  2Sand  rechts  oon  der  Stadtfeite  her  Sreskogemälde  heroor,  oon  deren  Vorhandenfein  niemand 
bis  dahin  auch  nur  die  leifefte  Gfhnung  gehabt  hatte.  Sas  fofort  mehrfeitig  erroachte,  lebendige  [Jntereffe  an  diefen  2Halereien 
bepimmte  den  Unioerptäts-Vaudirektor,  ßerrn  !)3rofeffor  ©eutebrück,  die  beabpehtigte  Öbertündiung  bis  auf  roeiteres  aus3ufet)en. 
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Gine  roeitere  Cfnterfuchung,  ob  und  roelchen  2Sert  die  noch  oorhandenen  Ciberrepe  für  die  BunPgefchichte  haben  möchten, 
roard  oon  dem  Serfaffer  diefes  Berichtes  eingeleitet  und  3unächp  nach  oorpchtiger  Befeuchtung  der  2Sand  der  aupiegende 
Balk,  foroeit  möglich,  mit  einem  Keffer  entfernt“.  Sie  Sortfepung  der  Gtufdechungen  unterblieb  jedodi,  als  ein  aus  den  ßerren 
ß.  ^affaoant,  Qulius  Schnorr  oon  Garolsfeld  und  GJ.  Schräder  bepehendes  Sachoerpändigen-Bollegium  am  19.  £fuli  erklärt 
hatte,  dap  die  TBandbilderrepe  keiner  ßerpellung  fähig  roären.  2Sie  oiel  damals  3um  Borfchein  gekommen  roar,  ip  nicht  bekannt. 
Näheres  über  eines  der  aufgedeckten  Bilder  (den  Batharinen3gklus)  erfahren  mir  erft  14  £Jahre  fpäter  aus  einem  oon  demfelben 
Serichterftatter  ©ersdorf  in  der  5)eutfchen©efellfchaft  3U  Ceip3ig  am  II.  Booemberl850  gehaltenen  Bortrag,  der  in  dem  „Seutfchen 
BunPblatt",  Jahrgang  I.  (1850)  abgedruckt  morden  ip.  :©< 

Sie  Silder  diefes  Sgklus,  er3ählt  der  Sortragende,  erroiefen  pdi  als  die  am  bepen  erhaltenen.  Sie  Serleger  des  „Seutfchen 
Bunpblattes“  glaubten  pch  ein  Serdienp  3U  erroerben,  indem  pe,  da  eine  Beftauration  diefer  ©emälde  nicht  roohl  möglich 
erfchien,  ihre  (Erhaltung  roenigpens  durch  eine  „roohlgelungene  und  treue  Bopie“  3U  beroerkpelligen  oerfuchten.  Sie  Siguren 
rourden  „mit  mühfamem  Sleip  oon  ßerrn  SJ3at3fchke  kopiert  und  mit  Sorgfalt  oerkleinert“.  Ser  ©rfolg  roar  leider  ein  fehr 
geringer.  2Saren  fchon  die  Überfchriften  „foroeit  pe  3U  ent3iffern  noch  möglich  roar"  in  der  Bopie  eingeftandenermapen  nicht 
ohne  Serfehen  roiedergegeben  roorden,  fo  hatte  der  Seichner  audi  in  den  Gin3elheiten  der  Sarftellungen  nur  ein  mäpiges 
©efchick  der  Bachbildung  beroiefen.  ©erade  diefer  Batharinen-3gklus  roar  noch  bis  3ulept,  als  der  Gfbbruch  erfolgte,  fo 
gut  erhalten,  dap  es  fchroer  begreipich  ift,  roie  das  oberpe  Seid  oon  ©ersdorf  und  dem  Seichner  fo  oöllig  mipoerftanden 
roerden  konnte.  Ser  erpere  glaubte  darin  „die  Bekehrung  der  ßeiligen"  3ur  Sarftellung  gebracht  3U  fehen  und  oerpchert. 
dap  „oon  der  Ciberfchrift  nichts  mit  einiger  Sidierheit  3U  erkennen  fei",  roährend  pe  fpäter  mit  dem  gröpten  Seil  aller 
fchriplichen  Grläuterungen  roieder  gut  lesbar  geroorden  roar.  Gfuch  die  3ahres3ah1  1517  im  oberPen  Streifen  der  Bildüber- 
fchriften  fehlt  in  der  5J3apfchkefchen  Bopie.  die  alfo  ebenfo,  roie  ©ersdorfs  Sej;t,  für  künftige  CJnterfuchungen  nicht  mehr  in 
Betracht  kommen  kann.  >0« 

Siefes  Cfrteil  gilt  erp  recht  für  die  3roeite,  in  Buntdruck  ausgeführte  Safel,  die  dem  Gtuffap  ©ersdorfs  beigefügt  ip.  Gs  ip 
„die  Bopie  eines  noch  leidlich  erhaltenen  Stückes  aus  einem  in  ungleich  gröperem  2Hapftabe  ausgeführten  TSandgemälde 
desfelben  Breu3ganges,  einem  ©emälde,  deffen  Qnhalt  und  Bedeutung  unbekannt  iP“.  Sie  Beigabe  diefer  Safel  erfolgte, 
um  3U  3eigen,  „roie  jene  Blaler  ihre  Sarben  benupten".  Gs  heipt  dann  roeiter:  „blau,  rot  und  gelb  roaren  die  oorroaltenden 
Sarben  in  der  Sarpellung  der  Cegende  oon  der  heiligen  ^Katharina“.  Gfber  gerade  diefe  Sarbenkopie  aus  einem  ©emälde 
„unbekannten  3nhalts“  —  es  ip  ein  Stück  der  linken  unteren  Gcke  des  gropen  2<reu3igungsbildes,  deffen  fchlechte  Grhaltung 
bei  der  lepten  gründlichen  Beinigung  oor  dem  Gfbbruch  kaum  noch  beftimmte  Sarbtöne  erkennen  liep,  ip  fehr  oiel  farben¬ 
reicher,  als  nach  jener  Gharakteripik  der  Sonfkala  des  Batharinenbildes  3U  erroarten  roäre.  Such  in  der  3eichnung  entfpridit 
die  2(opie  der  3roeiten  Safel  nicht  dem  Original.  TSiedergegeben  ift  das  Ghriftkind  auf  der  Schulter  des  Ghriftophorus  und 
3roei  darüber  bepndliche  Srauen.  :0< 

Sie  Ceidens3eit  der  fo  lange  oon  der  Sünche  gefchüpten  SBandbilder  hatte  mit  diefen  Clnterfuchungen  erp  begonnen.  Gs 
roird  berichtet,  dap  kur3  nachdem  ©eutebrück  1864  fein  Gfmt  als  Ctnioerptäts-Baudirektor  niedergelegt  hatte,  die  roieder  pchtbar 
geroordenen  ©emälde  bis  auf  3roei  „und  3roar  die  mindeproertoollen"  trop  allen  TBiderfpruchs  oon  feiten  ©ersdorfs  und 
anderer  Serteidiger  aufs  neue  unter  der  Sünche  begraben  rourden.  Sie  follten  jedoch  alsbald  eine  neue  Gfuferpehung 
erfahren,  als  die  „Gtrtipifche  Sektion“  des  Gnde  1867  gegründeten  Bereins  für  die  ©efchichte  Ceip3igs  ihr  [fntereffe  den 
ipauliner  ©emälden  3uroandte  und  ihren  Borppenden,  Sr.  Oskar  2Hothes,  foroie  die  2Haler  23.  Seimling  und  Ghriftian  3ucchi 
beauftragte,  die  TSandbilder  3U  unterfuchen  und  pch  über  pe  gutachtlich  3U  äupern.  >o< 

Bach  2TTofers  Sarpellung  (Sas  Ceip3iger  Sominikanerkloper  und  feine  TSandgemälde,  pag.  12  f.)  fanden  pe,  dap  die  Bilder 
3unächp  mit  einem  ©ipsanprich  —  roie  pe  annahmen  im  3ahre  1544  —  überdeckt  und  dap  fpäter  die  2Sände  roiederholt 
übertüncht  und  teilroeife  mit  gan3  neuem  Gfbpup  oerfehen  roorden  roaren.  Bur  ein  Seid,  die  2(reu3igung  enthaltend,  hatte 
Gaspar  Börner  ihrer  21Teinung  nach  gefchont  und  fogar  auffrifchen  laffen.  Sabei  hatte  man  den  Bopf  des  unbupfertigen 
Schächers  mit  kleinen  SeufelsgePalten  in  TSafferfarbe  umgeben,  die  ihn  mit  fcharfen  Brallen  3roickten  und  peinigten.  Giner 
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diefer  anholde  30g  dem  perbenden  Berbrecher  die  Seele  gleich  einem  Sande  aus  dem  Ralfe.  (Es  rourde  auch  feftgeftellt. 
dap  die  Malereien  keine  öresken,  fondern  enkaupifche  oder  eingebrannte  28achsmalereien  feien.  =c< 

Siefe  Borunterfuchung  gab  dem  ßeiter  der  „Artipifchen  Gektion",  dem  als  Baumeiper  und  Bunpfchriftpeller  3U  (Ehren  und 
Anfehen  gelangten  3r.  Gskar  Mothes,  den  AnlaP,  bei  der  ünioerptätsbehörde  die  Erlaubnis  3ur  Sreilegung  und  Bepaurierung 
der  Wandbilder  ein3uholen.  Als  pe  erteilt  morden,  ging  Lothes  mit  feinen  Sreunden  im  Gommer  1868  —  3unächft  ohne 
eine  pnan3ielle  Beihilfe  3u  beanfpruchen  -  frifch  ans  28erk.  Gine  fpäter  am  öplichen  Gnde  des  Breu3ganges  angebrachte 
Onfchrip  nannte  als  Mitarbeiter:  die  Architekten  Mothes  und  Otto  Mofer,  die  Maler  Ghr.  Succhi  und  28.  3eimling.  die 
Seichner  28.  Reine  und  G.  Börner,  den  ^Dekorationsmaler  Maladinski  und  den  Xglographen  gahrmargt.  Gs  mar  eine  höchp 
umfangreiche  Arbeit,  roelche  die  kleine  Öreiroilligenfchaar  begonnen  hatte,  denn  die  3U  repaurierende  28andpäche  map  allein 
auf  der  Qpfeite  70  Sup  Gänge  bei  14  Sup  Röhe  und  mar  durch  die  Bippen  des  ©eroölbes  in  peben  fiauptfelder  geteilt. 
Guf  die  Sauer  mären  die  Anforderungen  einer  folchen  Aufgabe  über  die  noch  geringfügigen  Mittel  des  jungen  Bereins  für 
die  ©efchichte  Ceip3igs  gegangen,  roenn  nicht  die  Munip3en3  Bönig  Johanns  oon  Gachfen.  der  am  27.  Sebruar  1869  die 
Rerpellungsarbeiten  bepchtigte,  da3u  Bewilligungen  feitens  des  Bultusminiperiums  und  Beiträge  einer  ©ruppe  oon  ßeip3iger 
Bunftfreunden  den  opferroilligen  Bünpiem.  roelche  für  ihre  perfönlichen  ßeipungen  eine  Ronorierung  roeder  beanfprucht  noch 
erhalten  haben,  reichlichere  Mittel  3ur  Serfügung  gepellt  hätten.  Go  konnte  die  Bloplegung  der  übrigen  28andgemälde  und 
der  ©eroölbedekorationen  in  der  3eit  oom  13.  Mai  bis  3.  Booember  1870  3U  Gnde  geführt  roerden.  Gs  oerdient  heroor- 
gehoben  3U  roerden,  dap  die  Sepauratoren  roiederholt  auf  das  bepimmtepe  oerpehern,  es  habe  ihnen  am  Reifen  gelegen, 
die  Rerftellung  mit  gröpter  ©eroiffenhaftigkeit  und  „unter  aller  Gnthaltung  oon  3utatsgelüpen  und  ähnlichem“  aus3uführen. 
3hre  Abpcht  roar.  die  urfprünglichen  Malereien  roieder  3U  repaurieren  und  die  nachträglichen,  ihrer  Angabe  nach  mehrmals 
oorgenommenen  Übermalungen  möglichp  3u  entfernen.  „3iefe,  3iemlich  pietätslofen  Seränderungen"  -  fagt  ein  offenbar 
oon  Baurat  Mothes  gefchriebener  Bericht  des  ßeip3iger  Sageblattes  oom  23.  April  1893  —  „liepen  pch  fap  durchgängig 
dadurch  aufpnden,  dap  die  älteren  Bonturen  in  den  put)  eingeript  roaren.  3urch  Apen  mit  Gäuren  und  dergleichen  gelang 
es,  die  übrigen  Seile  diefer  Übermalung  meipens  roeg3ubringen,  und  die  alten  Malereien  roieder  3U  repaurieren."  >c< 
3n  diefem  3upande  der  Auffrifchung  erfreuten  die  Pauliner  28andbilder  jahrelang  die  ßeip3iger.  den  Breu3gang  pafperenden 
Bürger,  pe  pPegten  auch  alltäglich  oon  Scharen  promenierender  Studenten  umlagert  3U  fein  —  roar  doch  ein  Grfrifchungsraum 
ihnen  gegenüber  eingerichtet  morden.  Aber  nur  roenige  mochten  ahnen,  roelche  kunP-  und  Padtgefchichtlichen  «Dokumente 
die  Bilder  in  pch  bargen,  und  roelches  ©efchick  ihnen  beoorpand.  3as  Gchickfal  kam  am  Anfang  der  neunter  gahre, 
als  der  plan  eines  Beubaues  der  ünioerptät,  damit  auch  der  Gntfernung  der  alten  Biopergebäude,  3ur  Beife  gedieh.  Als 
der  üntergang  der  Rallen  mit  ihren  Bildern  bepegelt  fchien,  trieb  das  gntereffe  an  diefen  3eugen  ehrroürdiger  Bloperkunp 
den  Rerausgeber  diefer  Publikation  da3u  an,  den  Berfuch  einer  Bettung  der  Bilder,  roenigpens  in  der  Sorm  einer  Bach- 
bildung,  und,  roenn  möglich,  auch  durch  Abfägung  der  beffer  erhaltenen  Seile  an3uregen.  Gin  dahin  gerichteter  Antrag 
fand  bei  dem  Bönigl.  Gächpfchen  Miniperium  des  Bultus  und  öffentlichen  Unterrichts  geneigte  Aufnahme  und  Sörderung. 
3a  der  Abbruch  des  Breu3ganges  nahe  beoorpand  und  das  Gnde  desfelben  kontraktlich  fePgelegt  roar,  mupten  die  Arbeiten 
der  3urch3eichnung  mit  tunlichper  Befchleunigung  oorgenommen  roerden.  3roei  junge  Schüler  der  Bunp-Akademie,  die 
Rerren  G.  Gchrader  und  B.  Gchreger,  erroarben  pch  das  Berdienft,  die  müheoolle,  auch  körperlich  anprengende  Übertragung 
der  ©emälde  auf  Pauspapier  in  1082  Arbeitspunden  3U  beroältigen.  ©Ieich3eitig  bemühte  pch  ein  ßeip3iger  Bunpfreund, 
Rerr  G.  6chul3e-Sackert,  oon  den  2Sandbildern  auch  photographifche  Aufnahmen  3U  gewinnen,  freilich  mit  fehr  geringem 
Grfolg,  da  die  Originale  durch  Gchmutj  und  Gchimmelbildung  3ulept  arg  gelitten  hatten.  Bon  diefen  Photographien,  die 
kaum  etroas  oon  den  Gin3elheiten  der  Bilder  erkennen  laffen,  hat  Cornelius  ©urlitt  in  feiner  befchreibenden  3arpellung 
der  Bau-  und  Bunpdenkmäler  der  Stadt  ßeip3ig  drei  proben  auf  Safel  XXIX  und  XXX  mitgeteilt.  Ser  eben  genannte 
Bunftfreund  hatte  oon  den  ünternehmern  des  Abbruchs  der  BloPergebäude  auch  die  Grlaubnis  erlangt,  eines  der  dem 
üntergange  geroeihten  TBandbilder  auf  eigene  Bopen  ab3ufägen.  Auf  Beranlaffung  der  Baubehörde  rourde  dann  bei 
anderen  Bildern  dasfelbe  Berfahren  oorgenommen,  3um  Seil  auch  die  ßoslöfung  der  Bilder  durch  Abmeipeln  der  Bück- 
roände  beroerkpelligt.  3ie  Abnahme  der  umfänglichpen  ©emälde  —  3.  B.  der  Breu3igung  —  konnte  nur  in  der  28eife 
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gefchehen,  da(j  die  Sollbilder  in  3iuei  Stücke  jerlegt  und  3ioifchen  ihnen  eine  breite  Sinne  herausgefchlagen  rourde  3um 
Ginlegen  eines  das  oberfte  Bildftück  tragenden  ßo^balkens.  Sadurch  ift  in  diefen  Sarftellungen  ein  hori3ontaler  Streifen 
oernichtet  roorden,  roooon  die  Raufen  3um  Seil  (roie  eben  bei  der  Breu3igung)  eine  Gfndeutung  geben.  Sie  abgefägten 
Silderpücke  rourden  eine  3eit  lang  in  einem  Schuppen  auf  dem  Gfreale  der  neuen  C/nioerptät  aufberoahrt,  fpäter  famt  dem 
Schul3e-Sackertfchen  Bilde  in  der  Cfnioerptäts-Bibliothek  untergebradit.  Gfm  II.  Se3ember  1892  rourden  die  3urch3eichnungen 
der  Wandbilder  des  damals  bereits  abgebrochenen  paulinums  oon  dem  Berfaffer  diefer  3eilen  [Jhren  Blajepäten  dem 
Bönig  Gilbert  und  der  Bönigin  Carola  oorgefiihrt  und  durch  einen  Bortrag  erläutert.  >©< 

Borbereitung  der  Publikation. 

Ser  ©edanhe  einer  ßerausgabe  der  Wandbilderpaufen  entfprang  der  Grroägung,  dap  jede  Clnterfuchung  über  den  kunp- 
und  ortsgefchichtlich  fo  merkroürdigen  3gklus  diefer  ©emälde  ausgehen  müffe  oon  den  Surch3eichnungen,  da  die  erhaltenen 
Originale  —  auch  nach  einer  an  pch  fehr  fchroierigen  ßerftellung  —  nur  nodi  einen  Seil  der  ehemals  oorhanden  geroefenen 
Malereien  repräfentieren.  Sraglich  roar  nur.  ob  der  3upand  der  Raufen  eine  mechanifche  Beroielfältigung  erlauben  roürde. 
Sie  auf  gropen  ßeinroandpächen  aufgeklebten  Surch3eichnungen  befanden  pch  bei  einer  Prüfung  im  Sommer  1908  in  einem 
3upande,  roelcher  unmittelbare  Beproduktion  oollkommen  aus3ufchliepen  fchien.  Sas  geprnipte  Pauspapier  roar  beim 
3ufammenrollen  der  grojjen  ßeinroandpächen,  oielleicht  auch  fchon  beim  Gfuf3iehen,  roellig  geroorden.  ©s  3eigten  pch 
un3ählige  kleine  Salten  und  Berfchiebungen  losgelöper  Seile.  Ser  3um  Gfufkleben  benutze  Bleuer  roar  Dielfach  fchmupig 
grau  geroorden,  der  Sirnis  nachgedunkelt,  Gs  blieben  3roei  Möglichkeiten  eine  Wiedergabe  3upande  3U  bringen:  entroeder 
die  oerdorbenen  Bopien  durch  neue  Surdi3eichnungen  3U  erfetjen,  oder  pe  durch  eine  kompilierte  Beinigung  reproduktions¬ 
fähig  3U  machen.  Sem  eueren  Weg  pand  das  Bedenken  entgegen,  dap  bei  einer  Wiederholung  die  Sreue  der  Bach- 
bildung  3roeifellos  leiden  mupte.  So  rourde  dem  3roeiten  Serfahren  der  Sor3ug  gegeben.  Gs  mupten  oerfdiiedene  Serfuche 
angepellt  roerden,  erp  mit  CJufhellen  der  oergilbten  Papier-Oberpädie,  und  als  dies  3U  keinem  Sefultat  führte,  mit  Glbroeichen 
der  ein3elnen  Blätter,  Seinigen  derfelben  auf  Border-  und  Sückfeite,  ©lätten  und  roieder  Gfufkleben  auf  neuer  ßeinroand. 
21Iandie  Blätteroerfchiebungen,  die  bei  dem  erpmaligen  Glichen  der  Surch3eichnungen  im  3ahre  1893  der  2(ür3e  der  3eit 
roegen  nicht  3U  oermeiden  geroefen  roaren,  konnten  nun  befeitigt  roerden.  Sie  höchp  mühfame  Gfrbeit  diefer  ßerrichtung 
der  Surch3eichnungen  hat  in  den  gefchickten  ßänden  des  ßerrn  Buchbindermeipers  2<at)fch  gelegen.  Gs  roar  auperdem 
nötig,  die  nur  3ur  Berdeutlidiung  dienende,  die  Silhouetten  der  Siguren  trennende  Bemalung,  oon  roelcher  die  die  Paufen 
anfertigenden  Gfkademie-Schüler  hin  und  roider  Proben  gegeben  hatten,  in  den  2<opieen  einheitlich  durch3uführen,  Sies  ip 
ßerrn  2Haler  Grnp  2(raus,  ßehrer  an  der  pädtifchen  ©eroerbefchule,  und  ßerrn  SBilhelm  ßog  anoertraut  geroefen.  Beide  ßerren 
haben  pch  ihrer  Gfufgabe  mit  rühmensroerter 'ßingebung  und  ©eroiffenhaftigkeit  unter3ogen.  3n  manchen  Bildern  mupten,  um 
den  3ufammenhang  der  3eichnung  roiederher3upellen,  die  3um  Seil  park  oerblapten  Konturen  nachge3ogen  und  oerpärkt 
roerden.  Glus  alledem  ergibt  Pch,  dap  die  paufen  nicht  den  Glnfpruch  erheben  dürfen,  die  Wandgemälde  pilgetreu  und  in 
jedem  ein3elnen  3uge  fachlich  ejakt  roieder3ugeben.  Wenn  man  die  Schmierigkeit  der  Gfufgabe  berückpchtigt,  roeldie  fchon 
bei  der  erpen  Gfnfertigung  der  Surch3eichnungen  bepand,  roenn  man  pch  oergegenroärtigt,  dap  es  galt  durch  ein  ßucido- 
Papier  oon  nicht  immer  feinper  Qualität  halboerlöfchte  Wandbilder  3U  kopieren,  deren  ßinien  in  dem  ungenügend  erleuchteten 
2(reu3gang  oft  nur  mit  Blühe  erkennbar  roaren,  durch  Schmut),  Bachdunkeln  und  neuere  Befchädigungen  überdies  park 
gelitten  hatten,  fo  roird  man  3ugeben,  dap  die  Bopien  3roar  in  oielen  Sällen  den  Wert  einer  getreuen  Gfbfchrift  nicht  oerloren 
haben  roerden,  in  anderen  aber  nicht  mehr  als  eine  Berdeutlidiung  des  ©efüges  der  SarPellungen,  eine  Öberpcht  der 
Bompoption  geben  können.  >©< 

Srot)  diefer  Ginfchränkung  der  Berroendbarkeit  für  roiffenfchaftliche  Onterfudiungen  bleibt  ihnen  eine  nicht  3U  unterfchäpende 
Bedeutung  infofern,  als  pe  die  einigen  oolipändigen  Beproduktionen  der  Wandbilder,  d.  h.  ihres  3uftandes  aus  der  3eit 
unmittelbar  oor  dem  Gfbbruch  des  2(reu3gangs  pnd.  Surch  Gfusfägen  pnd  nur  einige  ©emälde  in  dem  damals  noch 
erhaltenen  Clmfang  gerettet  roorden,  oon  anderen  gröpere  oder  kleinere  Seile.  Siefe,  jetjt  in  den  Bellerräumen  der 
Cfnioerptäts-Bibliothek  oorläupg  aufberoahrten  Originale  roerden  hoffentlich  pch  für  eine  Cfnterfuchung  des  urfprünglichen 
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3uftandes  der  Quälereien  und  der  nachträglich  ausgeführten  Übermalungen  eignen.  Sie  allein  roerden  die  Prüfung  der 
hunfigefchichlhchen  Stellung,  aor  allem  der  <Sntpehungs3eit  der  »emälde  ermöglichen.  Sür  faldie,  der  3ukunft  oorbehaltene 
Sorrchungen  kann  die  oorliegende  Publikation  nur  als  Vorbereitung  dienen.  Sie  roill  die  Kenntnis  eines  der  umfänglichen 
Senkmaler  Geipjiger  QUänchskunfi  in  der  Heimat  roieder  aufeben  laffen  und  in  die  gerne  tragen,  ohne  es  ju  oerfuchen.  ju 
den  früher  fchon  oon  ©urlih,  KurjroellT)  und  anderen  angeregten  Streitfragen  Stellung  3u  nehmen.  Kur  die  Originale  felbft 
können  eine  Handhabe  bieten,  den  Schleier  3u  lüften,  der  über  die  Qntpehung  der  2Bandbilder  des  Eeippger  paulinums 
noch  immer  ausgebreitet  i|l.  Hber  fchon  jetst  haben  fie  ihre  roerbende  Kraft  beroiefen,  indem  pe  den  alten  Kämpfern  für 
Ihre  Schaltung  neue  Sreunde  hin3ugeroonnen  haben.  So  fei  es  3um  Schluffe  gepattet,  ehrerbietigen  Sank  aus3ufprechen 
dem  Königlichen  Tliinifleriurn  des  Kultus  und  öffentlichen  Unterrichts  und  dem  Bkademifchen  Senat  der  ünioerptät,  roeldie 
diefer  Publikation  ihr  ffflohlroollen  3ugemendet  haben,  und  diefen  Sank  insbefondere  3U  richten  an  Herrn  SSirkl.  ffleh.  Kat 
Prof.  Sr.  QBach.  dp.,  foroie  an  Herrn  Kommerfienrat  Heinrich  Soelle  in  Kiederfdilema,  deffon  Sürforge  das  ffirfcheinen  des 
TSerkes  ermöglicht  hat.  ^ 


ßitteratur. 

Öriedrich  3arncke,  Acta  rectorum,  p.  256,  259,  264. 

G.  ©.  ©ersdorf,  3ie  Wandgemälde  im  2<reu3gang  des  paulinums  3U  ßeip3ig.  Gtusjug 
aus  einem  in  der  „©eutfehen  ©efellfchaft"  3U  Ceipjig  am  II.  2Ioo.  1850 
gehaltenen  23ortrag.  ©eutfehes  2(unftblatt.  ßerausgegeben  oon  Sriedridi 
©ggers  I.  1850  p.  388  f..  405  f. 

©.  225.  ©Crjfcr,  ©efchichte  der  2Halerei  in  ßeip3ig  oon  frühejler  3eit  bis  3um  [fahre  1813. 

Ceipjig  1858.  p.  6  ff.  2Jgl.  2Taumanns  Glrchio  für  die  3eichnenden  2<ünjte, 
23d.  III,  p.  65 ff. 

Otto  2TCofer,  3as  ßeip3iger  ©ominikanerklofler  und  feine  Wandgemälde.  ßeip3ig  1872. 

Separatabdruck  a.  d.  „Wiffenfchaftlichen  25eilage  der  ßeip3iger  Seitung" 

Sh.  G(Jircibcr,  23ortrag  über  die  Wandgemälde  im  ^aulinum:  ßeip3iger  Sageblatt 
1892,  13.  S)e3ember  (^Bericht  oon  ®.  3.  2<ur3roellg). 

©omelius  ©urlitt,  23efchreibende  ©arjtellung  der  älteren  Sau-  und  2(unftdenkmäler 
des  2(önigreichs  Sachfen.  ßeft  17 :  Stadt  ßeip3ig.  Sresden  1895.  p.  221  ff. 

derf.  3ie  Wandgemälde  des  paulinums  inßeip3ig:  Wiffenfchaftliche  Seilage 
der  ßeip3iger  Seitung  1895,  2tr.  119. 

Ct.  2<ur3roellr),  ogl.  ©urlitt,  25efchreibende  ©arflellung  ufro.,  p.  235f. 


Gfbkür3ungen:  (©)  =  ©urlitt,  2Sefchreibende  ©arpellung.  (TR)  =  21tofer,  ©as  ßeip3iger 
©ominikanerklofter. 
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Qbb.  b.  Gingang  3um  Sommer-IXefeclorium. 
(2Jad\  dem  Gemälde  dom  Gugen  Urban.) 


Qbb.  c.  Blick  aus  dem  Bebengang  auf  Seid  IV  des  ßaupfganges. 
(ÜTach  dem  Gemälde  oon  Gugen  Urban.) 


Safel  I  (Seid  II). 

Gegende  der  hl.  Katharina  oon  GHejandrien. 

ßöhe  der  23ildfläche  3,90  m,  Srcite  am  unteren  {Rand  3,60  m. 


3iefer  und  der  angren3ende  Silder3gklus  der  hl.  Sarbara  find  nach  einheitlichem  Gchema  angelegt  und  oon  derfelben  ßand 
rUT  m,/’  'C  6P'Öe  deS  S°9cn^,dcs  en,hält  beide  2Hale  eine  abgefonderte,  mit  dem  darunter  befindlichen  3oklus  inhalt- 
;r,ChV:rarCnhän9ende  S>arPelltm9-  3ie  W  bepehen  aus  je  neun  Sildern,  die  in  drei  Leihen  oon  (e  drei 

i  ern  u  ereinander  geordnet  pnd.  Über  jedem  Silde  erläutert  eine  gereimte  gnfchrift  den  ©egenpand  der  Sarftellung. 

oberfte  Sild  3eigt  in  reich  entroickelter  Candfchaft  drei  Siguren,  einen  ftehenden  {Dominikanermönch  (nach  ©urlitt 
„eine  omimkanerin“),  der  ein  21Zadonnenbild  der  knienden  {Katharina  überreicht,  hinter  ihr  die  pehende  STutter  der  ßeiligen. 
s  ip  roohl  der  Slaler  des  Sfflandbildes  3u  oerpehen,  der  fein  2Serk  in  diefer  fombolifchen  Sorm  feiner  Gchufcpatronin  roeiht. 
as  Sild,  oberroarts  abgerundet,  läpt  deutlich  erkennen,  roie  die  das  Ghripkind  auf  dem  rechten  2lrm  tragende  ©ottes- 
mu  ter  ihre  linke  ßand  über  den  {Rand  des  Sildes  hinaus  der  ßeiligen  entgegenpreckt  (nach  21Zofer,  p.  16  um  ihr  einen 
2?ing  da^ubieten).  Sie  Candfchaft  fchildert  links  oon  dem  2Hönch  ein  hinter  Säumen  pchtbar  roerdendes  ßaus  (das  {Klofter?), 
rechts  und  in  der  Slitte  einen  pch  im  ßintergrunde  oerlierenden  Slup  mit  Gchroänen.  Slofer  fpricht  noch  oon  einer  „durch 
die  2luffetjung  des  ©eroölbes  3ur  ßälfte  3erpörten  Sigur“,  oon  der  die  gjaufe  nichts  erkennen  läpt.  x5< 

Unter  der  Gpitje  des  Sogens  peht  die  gnfchrift 
®  Santa  fiatjjeriita  grata  oirgo 
®ra  pro  mc  ab  ütariam  oirgincm  S. 

31.  bomini  mill.  tcclrrro. 

über  der  21tutter  der  hl.  {Katharina 
Ütatcr  S.  fiatl). 

2.  Cinks  kniet  in  einem  dreifenprigen  Gaal  {Kaifer  2Haj;entius  mit  gefalteten  ßänden,  hinter  ihm  peht  ein  ßoherprieper  mit 

dem  Opferlamm  auf  dem  2lrm  und  ein  Siener  mit  Gpitjmütje.  {Rechts  fteht  {Katharina  mit  erregter  ©ebärde  ihren  SSorten 
Nachdruck  oerleihend.  Sor  ihr  am  Soden  eine  {Katje  und  auf  einer  Gäule  das  ©ötjenbild,  ein  {Kriegsgott  mit  Sahne  und 
Gchild  (Sogen?)  ^ 

Sarüber  der  Gpruch: 

St.  ßatijerina  btn  fieifer  flraft  mit  Ijarte  rnorte 
Harumb  tr  btn  apgotljen  ftgn  opftr  t|)ct  opfern. 

3.  Katharina,  an  den  ßänden  gefeffelt,  roird  in  einem  runden  SEurm  gefangen  gehalten.  Sor  dem  oergitterten  Senper  erfcheint 

ein  ©ngel  um  ihr  Srop  3u  fpenden.  {Rechts  auf  felpger  ßöhe  eine  Surg.  ^ 

Gegende:  Her  engcl  Ijntt  katljerinam  morjekgnbenn 
U>ij  fg  bge  boctoreo  mürbe  iibcrbijnbtnn 

4.  gnnenraum  mit  drei  Senpern.  gm  ßintergrund  oerteilen  pch  die  Soctores  pehend  und  ptjend,  lehtere  haben  aufgefchlagene 

Sücher  im  Gchop.  Seben  ihnen  peht  der  2(aifer  mit  feinem  fpitjmütjigen  Siener.  gn  der  rechten  ©cke  des  Sildes  ein 
ßund.  Sem  2(aifer  und  den  Soktoren  gegenüber  peht  Katharina.  ^ 

Gegende:  S.  ßatljerina  fo  fnptil  Ijnt  gcleljret 

Bas  fid)  alle  boctoreo  jum  ©tauben  bekeljret. 

5.  Sie  Serbrennung  der  bekehrten  Soktoren.  Gie  Pehen,  oon  der  ßeiligen  3um  2fusharren  ermahnt,  hinter  dem  Gcheiter- 

haufen,  auf  roelchem  3roei  oon  den  gläubigen  ©eiehrten  den  Seuertod  erleiden.  Giner  oon  den  Gchergen  fchürt  die  Slammen, 
der  andere  trägt  ßol3fcheite  herbei.  {Rechts  der  {Kaifer  im  Ornat  mit  {Krone  und  G3epter,  hinter  ihm  feine  ©emahlin  und 
ein  Siener.  ^ 

Gegende:  fliegt  bq  boctoreo  qm  gelaubcn  fcqit  beßenbik  blqbcnn 
fjaben  fq  frolid)  btn  tobt  bco  feuere  crlqbcnn. 
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6.  Sjerie  in  einem  dreifenprigen  ßof,  aus  dem  am  linken  Sildrande  ein  SEor  ins  Sreie  führt.  2Jn  einer  Gäule  fpätgotifcher 

2lrt  ip  mit  Rülfe  eines  Klobens  die  an  den  ßänden  gefeffelte  Katharina  aufgehängt.  Gie  roird  oon  3roei  ßenkersknechten 
mit  Gkorpionen  gegeißelt.  Kechts  der  Kaifer  mit  feinem  das  63epter  nachtragenden  ©efolgsmann.  >©< 

Cegende:  Saut  Äatljerina  bi)  teuftet  noradjt  unbe  nidjt  malbe  betljen  an 

Darnmb  ber  fieifer  fi)  tgfi  aufftjangen  unbe  fdjteupptn  mgt  ftorpion. 

7.  Surch  die  Kraft  des  heiligen  ©eipes,  der  in  ©epalt  einer  fEaube  auf  die  ßeilige  3upiegt,  ip  das  ©itterfenper  ihres  Kerker- 

turms  geöffnet  morden.  Gie  reicht  der  3um  Ghripentum  bekehrten  Kaiferin  ihre  Krone  dar.  ßinter  der  Kaiferin  ein  Gdel- 
frä ulein  und  ein  Kitter.  & 

Cegende:  Da  fnnt  fiat|)trina  in  ben  finfttrn  tljurn  geworffeu  mar, 

Di)  firifmn  mi)t  ftgn  fraijlin  jum  gclaubcn  beheljret  uitrbtn  gar. 

8.  Cinks  ein  Jßalap  mit  gotifchem  JEor  und  romanifchem  Vogenfries.  2tn  der  TSand  in  einer  Kifche  eine  Gtatue  (in  der 

3urch3eichnung  fcheint  die  ßeilige  aus  einem  Senper  heraus3utreten).  Kechts  im  ßintergrund  eine  Gtadt.  gm  Vorder¬ 
grund  links  der  Kaifer  mit  ©efolge,  in  der  KTitte  Katharina  kniend,  rechts  oor  ihr  3roei  ßenker  am  23oden  liegend,  erfchreckt 
über  die  Sertrümmerung  des  KZartergeräts,  deffen  Gtücke  in  die  Cuft  piegen.  ?©< 

Cegende:  Sant  fiatljertna  bnrdj  gr  gtpete  3u  ttlcgtnn  bradjt 

Daa  bg  rrfd)rtdilidjen  rebtr  jtrbrodjcn  nrnrbtn  bur^  gotlidjt  krafft. 

9.  Cinks  peht  der  Kaifer  mit  feinem  fpitjmüpigen  Siener.  Gr  gibt  den  Gchergen  das  Seichen,  der  gefeffelt  knienden  Kaiferin 

das  ßaupt  ab3ufchlagen.  Kechts,  ihr  3ufprechend  die  heilige  Katharina.  >©< 

Cegende,  am  Gchlup  der  Seilen  unoolipändig: 

Dg  fieiferin  Den  fieifer  uigt  barten  roorten  be(gnntte  ju  |trafen) 

Darumb  er  brn(te  uff  nnb  Igß  gr  jnr  (tunbe  bas  b(aupt  abfd)lagtn.) 

10.  Cinks  der  Kaifer  mit  dem  Siener,  in  der  KTitte  der  Gcherge,  die  hl.  Katharina  enthauptend,  rechts  oier  kniende  Gngel 

und  oor  ihnen,  ebenfalls  kniend,  der  Sonator  mit  Srau  und  Kind.  Über  diefer  ©ruppe  auf  einer  den  Serg  Ginai  dar- 
Pellenden  Knhöhe  ein  offenes  ©rab,  in  roelches  drei  Gngel  den  Ceichnam  der  ßeiligen  hinabfenken.  >©< 

Cegende:  Da  fant  ßatljmnac  bas  Ijaupt  warbt  abgtfdjlagen 

ijalmi  bic  (taget  fg  auf  bin  bcrrii  bes  Ülofts  (getragen). 

11.  Über  der  lebten  G3ene  und  neben  dem  23ilde  mit  der  Sekehrung  der  Kaiferin  peht  man  in  einem  fchmalen 
Kähmen  den  hl.  Kitter  ©eorg,  in  der  Cinken  die  Kreu3esfahne  haltend,  mit  der  Kechten  den  Srachen  tötend. 

3m  fernen  ßintergrunde  die  oon  ihm  befreite  3un9frau  mit  betend  erhobenen  ßänden.  3u  feinen  Süpen 
3roei  TSappen,  das  linke  undeutlich,  das  rechte  (fEegtbild  I)  mit  einem  roeipen  Kdlerpügel  auf  fchroar3em 
Gchrägbalken.  Go  KTofer,  der  darin  das  (allerdings  nicht  den  Gchrägbalken  3eigende)  2Sappen  der  ßerren 
oon  ipolent3  oermutet,  deren  Gtammßt)  JJJolentj  bei  Srandis  liegt.  >©< 

Cegende  über  dem  Kitterbild: 

Sant  ©eorg 

Sie  3ahres3ahl  unter  der  Sogenfpipe  (1385)  und  diejenige  neben  der  3nfchrift  des  dritten  Sildes  (1517)  pehen  in  TSider- 
fpruch.  Verfchiedene  Grklärungsoerfuche  pehe  bei  ©urlitt  p.  236.  Klofer  (p.  17  f.),  der  an  den  Kufdeckungsarbeiten  JEeil 
genommen  hatte,  glaubte  beobachtet  3U  haben,  dap  „die  nach  der  3ahres3ahl  1517  oorgenommene  Übermalung  nur  teilroeife 
befeitigt  morden  fei“.  „Kamentlich  gehören  derfelben  die  ©epchter  der  Kriegsknechte,  die  Köpfe  und  ©eroänder  des  Kaifers 
und  des  Gngels,  roelcher  der  gefangenen  ßeiligen  ihren  Gieg  über  die  ©eiehrten  oerkündet,  foroie  der  neben  diefem  Gngel 
Pehende  JEurm  an.  Ser  SEurm,  neben  roelchem  die  Kaiferin  kniet,  foroie  die  Samilie  des  Gtifters,  ip  oon  1385.“  >©< 


Xectblld  |. 
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Safel  II  (Seid  III). 

ßegende  der  hl.  Barbara. 

ßöhe  der  Sildfläche  3,90  m,  Breite  3,20  m. 


LlZ:b:7*r?m  n6en  QUf  Cin™  bankarli9cm  Sh™  »nl«  «Hrinus,  fflttroand  über  Scho6  und  Schultern,  mit  der 
au,  dt«  Srufltoundmale  jeigend.  neben  ihm  ffiottnater.  mit  Weltkugel  und  Scepter.  auf  dem  Raupte  eine  hohe, 
ipltje  Krone,  über  ihnen  die  Saube,  an  den  Selten  je  drei  8ngel  mit  den  STIarlergeräten.  «< 

2_  Orbauung  des  Surrnes.  3m  oberen  Stockroerk  3n,ei  Senfter,  darüber  ein  Krahn,  an  dem  ein  ÜBerkpeln  hängt.  Sem 
Eaume'her  der  auf  d.e  Senftor  3eigt,  klopft  der  Kaifer  auf  die  Schulter,  feine  Befehle  erteilend.  Hinter  ihm  ein  Knappe 
mit  dem  Ipferd  und  3roei  Leiter.  Qm  ßintergrund  eine  Stadt.  ^ 

ßegende:  Bijftn  tempel  baot  mir  fein 

Unit  jmti)  fenfttr  oud)  bartgn. 


3.  S)er  Surm  ip  oollendet,  dreieckig  mit  Kuppelabfchlufe.  3n  den  mittleren  ©efchoffen  je  drei  Senjler.  2)aDor  der  demütig 
kniende  Saumeiner.  Bor  ihm  der  erjürnte  SCaifcr  mit  3roei  Begleitern  3U  ipferd  und  einem  Knappen.  ,©< 

ßegende:  ifiarnmb  habt  gr  gemalt  breq  fenfltr  baregn 
Hiß  hat  geljtgftn  fiarbarn  btgn  Codjttr  allegn. 


4.  Sie  hl.  Barbara,  im  Sominikanergeroand,  neben  dem  Surm  flehend,  erklärt  dem  Kaifer  die  Bedeutung  der  Snderung 
des  25aues.  ßinter  ihm  ein  Knappe. 

ßegende:  S.  ßnrboro  bem  fitgftr  fagtn  tljoet 

UJarnmb  fqe  breq  ftujler  gtbantl  haett 

5.  Kuf  göttliches  ©eheip  roird  der  Kaifer  und  feine  Kitter  oon  ßeufchrecken  gepeinigt.  Km  Soden  ein  Schroein(?). 

3m  ßintergrund  eine  Gtadt  (darüber  der  SSürgengel),  und  eine  Surg.  Km  linken  Kand  eine  halb3erjlörte 
KTannesgeftalt  (ein  ßirt?)  in  kur3em  Kock,  einen  Gtab  aufflütjcnd.  Saneben  ein  2Sappen  mit  unkenntlichen 
Kb3eichen  (SeEtbild  2).  ©urlitt  oerroeip  fragroeife  auf  die  ©efchlechter  Schleimt),  ffiriesheim  und  Khaona, 
deren  ßelnyier  drei  Sederköcher  pnd.  ^ 

lejlblld  2 

ßegende:  Ulq  fant  fiarbarn  hat  gelitten  Btraf e  unb  notj) 

(Sott  fdjaffet  ^tnfdjrtihen,  tDürgengtl  oitb  tobt. 


6.  Ser  Kaifer  3ieht  die  ßeilige  an  den  ßaaren.  Keben  ihr  der  Kichter  auf  einem  Shron  fitjend.  SSaldige  ßandfehaft  mit 
Bürgen,  ©urlitt  meint,  dafj  das  Bild  roohl  bei  der  lebten  Kepaurierung  gan3  neu  gefchaffen  morden  |ei,  da  es  in  Kleidung 
und  Kuffaffung  aus  der  Keihe  park  herausfalle.  & 

ßegende:  5er  »ater  fqu  todjttr  beq  btn  hären  jirljt 

UJgle  fqe  t)oge(?)  nnb  fg  oor  ben  ridjtrr  knitt(?). 


7.  Sie  gefeffelte  Barbara  roird  oom  Kaifer  und  einem  Gchergen  oor  den  Kichter  geführt. 


ßegende:  fiorbarn  btm  ridjttr  erklirret  uitbc  fagt 
Warum  fge  breg  fcnfler  hatte  gebrachte?). 

Keben  diefem  Bilde  bepndet  pch  das  SSappen  des  Stifters  (Sejtbild  3),  roelches  im  Schilde  eine  ^pugfehar 
führt,  Gs  roird  oon  2TCofer  auf  die  Samilie  oon  jpflugk  be3ogen,  deren  2Sappen  freilich  auf  dem  Senkmal 
des  Kickei  Jßflugk  (bei  ©urlitt  a.  a.  O.  Saf.  XX)  komp)i3iertere  Sormen  hat.  Kuch  ©urlitt  hält  die  Begehung 
des  SSappens  auf  diefe  Samilie  für  fehr  3roeifelhaft.  >©< 


Icjlblld  3 


8.  3n  einer  ßalle  oon  fpätgotifchen  Sormen  mit  Kundfäulen  und  Kippengeroölben  roird  in  ©egenroart  des  Kaifers  die 
ßeilige  (Oberkörper  nacht,  ßände  gefeffelt)  oon  3roei  ßenkersknechten  mit  Skorpionen  gegeijjelt.  & 


N  II  N 


ßegende  unleferlich. 

9.  ähnliche  ßalle,  roiederum  mit  Glusblick  auf  diefelbe  in  der  Röhe  liegende  Stadt.  Sie  ßeilige  iß  mit  erhobenen  2irmen 
über  Sprefyhötyer  an  einer  Säule  feftgebunden.  (Einer  der  Schergen  3ieht  die  Stricke  an,  ein  anderer  ßäupt  die  hl.  Barbara 
mit  Buthen,  ein  dritter  fchneidet  ihr  mit  einem  BTeffer  die  eine  Bruß  ab.  3m  ßintergrund  ein  BZitleid  äußernder  Sufchauer. 
ßinks  der  2(aifer  den  Borgang  beobachtend.  & 

ßegende:  .  .  .  .  tr  bqc  brurfte  würben  obgcfdjnittcit  nnb 


10.  Gnthauptung  der  hl.  Barbara,  die  einen  runden  ßeiligenfehein  trägt.  Bor  ihr  der  dreifenßrige  Surm.  Cinks  der  Baifer 
mit  3roei  Begleitern,  deren  einer  ßßend  in  Schmer  oerfunken  fcheint, 

Cegende:  S  .  .  .  .  Ijier . ßli . 

So  .  .  .  ßarbnra . bas  baopt  aDgtfdjlagttt. 

Otto  Blofer,  der  an  der  3uoerläfpgkeit  der  älteren  £Jr»fchrift  im  Batharinenbilde  nicht  3roeifelt,  fagt  über  den  Barbara3Qklus: 
„Ser  ßauptfache  nach  gehört  diefes  ©emälde  der  3roeiten  Ißeriode  (d.  h.  der  3eit  um  1385)  an,  doch  roollte  es  nicht  gelingen, 
alle  Sutaten  der  dritten  (um  1517)  3U  befeitigen,  als  roelche  fich  Sarbengebung,  ©eroänder  und  ©epchter  kenn3eichnen. 
Sie  Konturen  der  ©eßalten  und  der  Böpfe  Barbaras  und  des  hinter  dem  Baifer  ßehenden  Barren  dürften  meiß  der  3roeiten 
Periode  angehören.“  >©< 


Safel  III  (Seid  IV). 

Sie  Serkündigung  und  die  Breu3igung. 

ßöhe  des  Bildfeldes  3,90  m,  Breite  2,90  m. 

Sas  25ild  iß  dem  ©ntrourf  nach  eine  der  bedeutendßen  ßeißungen  der  gan3en  2Sandbilderreihe,  leider  auch  mit  am  fchroerßen 
befchädigt.  Sie  große  Gfn3ahl  der  bis  3U  dreioiertel  ßebensgröße  anroachfenden  Siguren  (es  ßnd  deren  über  180  erkennbar, 
daoon  etroa  90  ©ngelgeßalten)  iß  fehr  roirkungsooll  3U  größeren  und  kleineren  ©ruppen  geordnet.  Sie  ßauptßguren  treten 
klar  heroor:  Ghrißus  mit  den  Schächern  3ur  Seite,  über  ©hrißus  der  Gngel  der  2Jerkündigung,  21Taria  und  die  beiden,  oon 
den  benachbarten  Sildern  her  bekannten  ßeiligen  ^Katharina  und  Sarbara.  endlich  unter  der  Spiße  des  Bildes  ©ottoater 
in  einer  ©ngelsglorie.  Berkündigung  und  2<reu3igung  ßehen  in  klarem  Sufammenhang.  Surch  ße  roird  Gfnfang  und  ©nde 
der  ßeilsgefchichte  in  23e3ug  gefeßt,  dadurch  auch  die  Ginheit  der  Grßndung  gepdiert. 

Ser  obere  Seil  des  Bildes  baut  pch  auf  über  den  im  Bordergrund  knienden  Stiftergruppen,  roelche  die  am  Suß  des  Breies 
roürfelnden  Brieger  3roifchen  pch  faffen.  Gin  3ahlreiches,  ßaffelförmig  hintereinander  emporragendes  ©efolge  fchließt  pch 
den  Sonatoren  an.  Sie  2Tlitte  des  Bildes  nimmt  die  mächtige  ©eftalt  des  ßeilandes  ein.  Gr  iß  umgeben  oon  den  beiden 
Schächern,  die  ihm  etroas  3ugeroandt  pnd,  und  umringt  oon  Scharen  heranfehroebender  Gngel.  Sie  3iemlich  hori3ontal 
geordnete  obere  Gngelreihe  fchließt  die  2(reu3igungsf3ene  ab.  Sarüber  erhebt  pch  die  Schilderung  der  Berkündigung, 
abgefondert  und  doch  durch  die  unterroärts  hinter  den  Gngeln  oerfchroindenden  ©eßalten  der  oier  durch  ©röße  heroorragenden 
ßauptpguren  (Gngel  ©abriel  und  3un9frQu  Blaria,  umgeben  oon  der  hl.  ^Katharina  und  hl.  Barbara)  mit  dem  ßauptbild 
3ufammenhängend.  C/nmittelbar  unter  der  Spiße  des  ©eroölbes  ragt  aus  SSolken  die  ßalbpgur  ©ottoaters  heroor.  Gr  trägt 
eine  hohe,  reich  gefchmückte  2(rone  und  die  SBeltkugel  und  ßreckt  fegnend  die  Bechte  abroärts.  3hn  umgeben  3roei  kleinere 
Gngelreigen,  die  an  feiner  rechten  und  linken  Seite  emporßreben,  und  Scharen  oon  größeren  Gngeln,  die  heranfehroeben, 
den  ßimmelsraum  erfüllen  und  alle  betend  die  ßände  erheben.  Giner  oon  ihnen  trägt  ein  kleines  2(reu3,  ein  anderer  — 
über  dem  böfen  Schächer  —  einen  2(elch,  ein  dritter,  nicht  rueit  daoon  am  Bande  des  Bildes,  fcheint  eine  Bute  (nach 
BTofer  ein  ölammenfchroert)  3u  fchfüingen.  jO< 


G-3  12  E'S 


Ser  (Engel  der  Serkündung  hält  in  der  Sinken  einen  Stab,  um  melchen  [ich  ein  Sand  roindet  mit  der  ^nfchrift:  >©< 


Äot  grntia  plcna. 


2TIaria,  mit  rundem  ßeiligenfehein,  aber  ohne  Srone,  neigt  demütig  das  Raupt  und  kreujt  über  die  Srufi  die  Gfrme.  Sie 


beiden  ßeiligen,  Satharina  und  Sarbara,  beide  mit  reichen  Sronen  im  ßaar,  [trecken  die  ßand  dem  au[  jeder  Geite  oor- 
handenen,  au[  [ie  3u[chroebenden,  unbekleideten  Ghriftkinde  entgegen,  roelches  ihnen  einen  Sing  an  den  Singer  jteckt.  >0< 
Ghriftus  am  Sreu3  bildet  den  QTCittelpunkt  der  Sompoption.  Conginus  jtidit  ihn  mit  der  Can3e  in  die  rechte  Geite,  mährend 
ein  (Engel  im  Secher  das  Slut  au[fängt,  ßinter  ihm  fleht  ßerodes,  gekenn3eichnet  durch  die  den  ßelm  umgebende  Srone. 
Su  beachten  ift,  dap  die  Süpe  (Ehrifii  nicht  übereinander  genagelt  find,  [ondern  auf  einem  fchrägen,  unter  den  Gohlen 
befindlichen  Srett  nebeneinander  flehen.  Son  den  Sriegern,  roelche  die  rechte  untere  Sildhälfte  erfüllen,  erfcheinen  einige 
in  gan3er  Sigur  und  überaus  reicher,  [ehr  detailliert  behandelter  Sitterrüpung,  es  pnd  roohl  $ortraitpguren  aus  der  Gchar 
der  Gtifterfamilien.  Sünf  Sriegsknechte,  3U  Süpen  des  gekreu3igten  ßeilands,  roürfeln  um  fein  ©eroand.  Sroifchen  den 


beiden  oorderen  ip  —  roohl  als  Sep  einer  Übermalung  —  ein  überflüfpger  Gfrm  3U  fehen. 


Sefonderes  Qntereffe  erregen  die  um  das  Sreu3  gefcharten  Gdelleute.  3m  ßintergrund  pnden  pch  dann  Söpfe  oon  21Zännern 


und  Srauen,  bei  denen  nicht  klar  roird,  ob  pe  der  Sürgerfchaft  oder  dem  SloPer  angehören.  (Einige  oon  den  Srauen  tragen 
2<rän3e  um  die  Gtirn.  Sie  (Edelleute  erfcheinen  im  reichpen  Ornat,  links  in  lockerer  (Anordnung,  rechts  dominiert  die  ehr- 


roürdige,  oom  Gflter  gebeugte  ©epalt  eines  auch  durch  feine  ©röpe  heroorgehobenen  ©reifes  mit  kahlem  Gcheitel  und  rapertem 
©epcht,  dem  ein  oollbärtiger,  jüngerer  21Iann  die  Cinke  auf  die  Schulter  legt,  roährend  der  GJlte  pch  mit  beiden  ßänden  auf 
die  Schultern  feines  Sohnes  püpt.  Su  feiner  Sechten  erfdieint  das  Sruftbild  eines  3roeiten  Sohnes,  er  ip  mit  betend  erhobenen 
ßänden  offenbar  kniend  aufgefapt,  roie  feine  ©efchroiper,  fünf  kleine,  dicht  aneinander  gereihte  kniend  betende  Sinder.  Sechts 


oom  23efchauer,  am  Sand  des  Sildes,  das  28appen  des  Stipers  mit  unkenntlicher  Gchild3ier. 


Gfuf  der  entgegengefepten  Seite  erfcheint  eine  andere  Samiliengruppe,  meip  Srauen,  doch  roohl  auch  einige  STänner.  Sas 
ßaupt  diefer  Samilie  ip  oielleicht  in  dem  3üngling  3“  fuchen,  roelcher  das  linke  Gnde  des  gropen  3nfchriftenbandes  anfapt, 
und  auf  deffen  Schulter  der  hl.  ©hripophorus  feine  Sechte  legt.  Ser  ßeilige  ip  durch  feine  Siefengepalt  und  die  mächtige 
Seule  charakteripert,  foroie  durch  das  oon  feinem  ßintermann  getragene,  aber  die  Süpe  auf  feine  Schulter  fetjende  (Ehripkind, 
roelches  eine  Cilienkrone  und  die  28eltkugel  trägt.  (Clngenaue  Abbildung  diefer  ©ruppe  bei  ©ersdorf  a.  a.  G.  Saf.  II.)  Sas 
2Bappen  diefes  Gdelmanns  ip  neben  ihm  befeftigt  an  einer  bis  3um  unteren  Sand  des  ©emäldes  herabreichenden  fpätgotifchen 
Säule,  deren  Sapitäl  dem  30ch  des  ©eroölbes  gleichfam  als  Stüpe  dient.  Ser  Sup  einer  3roeiten,  entfprechenden  Säule 
am  gegenüberliegenden  Sande  des  Sildes  ip  unter  dem  2Sappen  des  anderen  Sonators  erhalten.  >o< 

Gfuf  dem  Sni^hriftenband  (das  in  der  Surch3eichnung  irrtümlicherroeife  in  3roei  Seile  3erfchnitten  ip)  hat  Slofer  nodi  gelefen: 

(Er  pio  ooto  CCpripopp (ort  (tinfijbtl  ct)  <5corg(ii  ^trdiau  ob)S(«uimnm 
glorin)m  (Dri  jhctuin  cst  X  D.  Oiirtcclmni. 

Sur3  oor  der  Gfbnahme  dieses  ©emäldes,  roelche  auch  nur  teilroeife  erfolgen  konnte  (eine  breite,  auf  der  ißaufe  mit  Strichen 
angedeutete  Sinne  mupte  quer  durch  die  2Hitte  des  Sildes  eingetieft  roerden,  damit  man  einen  Salken  hineinfügen  konnte, 
3ur  ßebung  der  oberen  ©emäldehälfte)  roar  oon  dem  erpen  Samen  nur  noch  die  erpe  Silbe  jeden  2Bortes  3U  lefen,  oon 
dem  3roeiten  Samen  nur  das  28ort  ©eorgiji]  erkennbar,  daneben  Spielraum  für  einige  oerfchroundene  2Suchpaben  und  Sepe 


eines  3roeiten  ©efdilechtsnamens.  Sgl.  die  Ski33e  im  Sejtbild  5.  Siefe  erhaltenen  Sepe  fcheinen 
(einige  CIngenauigkeiten  des  Sepaurators  oder  Seichners  3ugegeben),  die  ©rgän3ung  Slofers:  Sleckau 


oder  Sieggau  nicht  aus3ufchliepen,  roelche  aber  ©urlitt  (pag.  226)  bepimmt  ablehnt.  Sas  2Sappen 
der  Ginpedel  ift  nach  ©urlitts,  auf  die  Surdi3eidinungen  3urückgehender  Ski33e  in  Sej;tbild  4  roiederholt, 


Sejibiid  4  das  der  anderen  Samilie  im  Sejtbild  6.  Sie  ©ePalt  des  hl.  ©hripophorus  ist  des  Sornamens  des  setibiid  6 
Sonators  roegen  hin3ugefügt.  Übrigens  brachte  eine  S0Ü3  des  Geip3iger  Sageblattes  oom  28.  Se3ember  1892  in  ©rinnerung, 
dap  bei  der  Abtragung  oon  Sarthels  ßof  am  2Harkt  (ein  ßaus,  roelches  der  reiche  Saufmann  2Salther  oon  1523 — 1525 
erbaut  hatte),  im  Souterrain  übertünchte  SBandgemälde,  roohl  einer  ehemaligen  ßauskapelle,  entdeckt  rourden,  und  dap  pch 
unter  den  Siguren  auch  die  des  hl.  Ghripoph  befand,  „gan3  in  der  ©epaltung,  roie  er  im  JfJaulinum  dargepellt  ip,  und  einp 
am  Gckhaus  der  IjBetersPrape  und  des  Sporergäpchens  (roeldies  deshalb  „Ser  grope  Ghripoph“  hiep)  angebracht  roar."  o: 


C^S  13  Cb3 


Sic  SBiederherpellung  diefes  Sreu3igungs-23ildes  fchcint  Slothes  und  feinen  Sreunden  grope  Schmierigkeiten  gemadit  3U 
haben.  2Tlofer  fchreibt  darüber  pag.  21:  „diefes  kunft-  roie  hulturgefchichtlidi  inlereffante  23ild  oom  £JQhre  1386  glaubte  man 
oon  den  1517  gefchehenen  (Abänderungen  nicht  freimachen  3U  können,  doch  ip  es  mit  Gfnroendung  chemifcher  STittel  glücklich 
gelungen.  Sur  (Anna  und  Glifabeth  (roill  fagen  Katharina  und  Sarbara)  und  das  ©eroand  des  Gngels  ©abriel  gehören 
in  die  dritte  Periode  (nach  feiner  Berechnung  in  die  Seit  oon  1515  an).  Ser  Sopf  des  ßeilandes  mit  der  (Jnfchrift,  die 
2<öpfe  der  beiden  ßeiligen  und  der  2TIaria  und  noch  einige  andere  Söpfe,  foroie  teilroeife  der  rechts  oom  Sreu3e  pehende 
Sriegsmann,  pnd  in  Solge  pattgefundener  Serpörung  gan3  neu  gemalt  morden."  ©etilgt  rourden  bei  der  Seinigung  des 
Südes  durch  21Zothes  und  ©enoffen  audi  die  Sutaten  beim  Sopf  des  böfen  Gchächers,  dem  man  (nach  21Zofer  bei  der  oon 
Gaspar  Sorner  oeranlapten  „(Auffrifchung“  des  Südes)  kleine  SeufelsgePalten  in  2Bafferfarbe  hin3ugemalt  hatte,  die  ihn 
mit  fcharfen  Srallen  3toickten  und  peinigten,  und  deren  einer  ihm  die  Seele  roie  ein  Sand  aus  dem  ßalfe  30g. 

Gs  ip  aber  klar,  dap  die  Siguren  der  beiden  Schächer  oon  (Anfang  an  oorhanden  fein  mupten,  audi  kann  es  nicht  auffallen, 
dap  pe  ebenfo  roie  die  ßauptpguren  der  Serkündigung  durch  ©röpe  heroorgehoben  roerden,  roie  es  ferner  natürlich  ip,  dap 
in  ihrer  Sähe  oiele  kleinere  Siguren  erfcheinen.  Sie  ©rund3üge  der  Sompoption  geben  alfo  keinen  ©rund,  an  eingreifende, 
auch  die  ^nfchripen  berührende  Seränderungen  3U  denken.  21Töglicherroeife  ip  aber  (roas  ©urlitt  a.  a.  O.  pag.  226  und  Sur3- 
roellg  pag.  236  annehmen)  bei  einer  der  nachträglichen  Übermalungen,  Dielleicht  noch  bei  der  lebten  Grneuerung,  das  roichtige 
Saturn  der  gropen  SBidmungsinfchrift  entpellt  roorden.  Sie  ipaufe  3eigt  folgende  SePe:  ,ui[Wn.  2Hofer  las  pe  für  1386, 
©urlitt  las  I486.  Sgl.  auch  Sur3roellg  bei  ©urlitt  pag.  236.  ^  /  >©< 

sss 

Safe)  IV  (Seid  V). 

Stammbaum  des  Sominikanerordens,  rechter  ölügel. 

ßöhe  der  Sildpäche  3,85  m,  Sreite  2,95  m. 

Sie  Sarpellung  diefes  Seldes  enthält  19  Siguren,  pe  bildet  den  rechten  Seil  eines  über  drei  2Sandfelder  pch  oerbreitenden 
Stammbaumes  des  Sominikanerordens,  in  deffen  2Tlitte  der  ©ründer  des  Ordens  gepellt  ip.  (Aus  feinem  Schope  roachfen 
die  Sroeige  heroor,  die  pch  nach  beiden  Seiten  auf-  und  abroärts  3iehen,  durcheinanderfdilingen,  Slätter  und  Slüten  treiben, 
und  in  ihren  Selchen  die  ßalbpguren  der  Ordensbrüder  aufnehmen.  Siefe  pnd  audi  der  2Hehr3ahl  nach  dem  Grdenspifter 
3ugeroandt,  alfo  die  Slönche  der  rechten  Stammbaumabteilung  nach  links  gerichtet,  bis  auf  Ausnahmen,  roelche  die  aÜ3U- 
grope  Segelniäpigkeit  der  Gfnordnung  unterbrechen  follen.  Ser  i)3orträtdiarakter  der  Söpfe  ip  in  oielen  Seifpielen  fo  park 
betont,  dap  man  ihn  für  beabpehtigt  und  urfprünglich  halten  möchte.  Glllerdings  ip  er  durch  die  Sepauratoren  und  nodi- 
mals  in  den  Raufen  mehr  oder  roeniger  abgefchroädit  roorden.  TTlofer  fchliept  aus  dem  Saturn  1515  im  SSappen  des  5Hittel- 
bildes,  dap  die  Porträts  damals  mit  ßinroeglaffung  der  ßauptbedeckung  repariert  roorden  feien,  roodurch  die  ©epchter 
fämtlid»  3U  niedrig  und  die  ©eftalten  gekrümmt  erfcheinen.  Gs  pnd  aber  fechsmal  die  2Rüpen  oorhanden  und  die  ßaltungen 
fehr  bepimmt  oariiert,  oon  kräftiger,  emporgerichteter  Statur  bis  3ur  ©ebücktheit  des  höchpen  ©reifenalters.  2Jon  Clnter- 
fchieden  der  ausführenden  ßand  ip  in  den  Raufen  nichts  3U  fehen.  Gs  ip  alfo  roahrfcheinlicher  die  3ahres3ahl  auf  die 
Gntpehung  des  23ildes  3U  be3iehen.  Sie  [Jnfdiriftenbänder  pnd  bald  den  Sargepellten  in  die  ßand  gegeben,  bald  unter 
oder  hinter  ihnen  angebracht:  ebenfo  roechfelt  die  ßaltung  der  Ordensbrüder,  die  bald  do3ierend  mit  demonprierender  ©epe, 
bald  contemplatio  den  2?ofenkran3  in  der  ßand,  bald  in  einem  25uche  lefend,  bald  mit  den  Selchranken  fpielend,  oor- 
geführt  roerden.  Ginmal  (im  fünften  Seide  unter  der  Spike)  greift  einer  der  Sloperherren,  eine  behäbige  i)3erfönlichkeit, 
nach  einem  ©ranatapfel,  roie  um  ihn  ab3uppücken.  Gs  ip  ein  freier,  leicht  erpndender  und  durchaus  nicht  an  parre  Sgpen 
gebundener  Sug  in  diefen  Slalereien  eines  Sünpiers,  der  diefem  an  pch  nicht  lockenden  Shema  immer  roieder  neue  Seiten 
abgeroinnt.  Sap  es  an  Vorbildern  nicht  fehlte,  ip  bekannt.  Sie  ^nfchriften  der  Spruchbänder  pnd  nur  in  roenigen  Sällen 
lesbar.  3ch  hebe  die  folgenden  heraus,  indem  ich  meipens  der  Gefung  und  den  Grläuterungen  ©urlitts  folge, 
knrtfyolomcus  ßrngantns  .  Beatus 
biccnti  ....  facri  pntntii  magijlrr 
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©emeint  ifl  pcher  Sartolomeus  de  Sragantia,  Sifchof  oon  SJicenja,  der  unter  3nnojen3  IV.  Cegat  in  ©grien  und  Suntius 
in  örankreich  roar.  ffieporben  1271.  begraben  in  6.  Gorona  3U  Sicen3a. 

ßtatne  .  .  .  Ijannts  Seruinotii 
teutonicns  ©neflpbolns 

2Bohl  Seroatius  (•{•  1248).  der  in  Cöroen  lebte  und  bei  5niche)e  5J3iö  (Vite  de  gli  huomini  illustri  di  S.  Domenico)  Seroatio 
tedesco  heijjt. 

. j  ....  in  mantun  na  .  .  . 

Vielleicht  ©iacomo  Senifatti  aus  51Tantua,  der  dort  als  Sifchof  1338  parb. 

®uill)tlmus  bt  gtntt  nobili  (?) 
iltan(?)sftlb . magifltr . 

®w  Ongländer  28illlam  of  Wartefisld  In  0uffej  (f  1303  als  Kardinal). 


Safe)  V  (Seid  VI). 

Gtammbaum  des  Sominikanerordens,  2Tlittelbild. 

ßöhe  der  23ildflöche  3.80  m,  Sreite  3,00  m. 

©argepellt  pnd  oier3ig  Ordensgeipiiche  aujjer  dem  hl.  ©ominicus,  da3u  ein  ©onator,  die  Jungfrau  2Haria  und  ©ottoater.  >©< 
3n  der  21Zitte  das  mgpifche  2Sappen  Ghripi  und  in  demfelben,  hinter  dem  SKru3ifi£  3roei  aufgeraffte  grüne  Sorhänge,  auf 
denen  pch  der  Querbalken  des  2<reu3es,  Gtrme  und  2(opf  Ghripi  mit  dem  Samensfchild  roirkfam  abheben.  Sas  nicht  oom 
Sorhang  bedeckte  helle  2öappenfeld  ip  mit  reichem  Sankenmuper  über3ogen.  3m  unteren  abgerundeten  Seil  desfelben  ip 
das  Saturn  flo.  ü.  1515  eingefchrieben.  >©< 

Über  dem  Schild  ptjt  ein  unoerhältnismäpig  grojjer  2Bappenhelm,  deffen  Sankenroerk  am  2Bappenrande  3U  beiden  Seiten 
herabfällt.  Sroifdien  ßelm  und  28appen  ein  fehr  klein  gebildeter  Pelikan,  der  feine  3ungen  mit  feinem  Slute  nährt, 
ßinter  dem  ßelm  ragt  bis  3U  den  ßüften  heroor  die  3*mgfrau  2Haria  mit  dem  nackten  3efuskind  auf  dem  linken  Gfrm  und 
einer  runden  ©lorie  hinter  dem  2(opfe.  Sie  hält  mit  der  gefenkten  Sechten  ein  ©eroand  (das  Ordenskleid?).  Über  ihr. 
im  patternden  Sprudiband,  die  3nfchrift:  so« 

Cauborc,  brnebiccre  ct  prcbicort. 

©arüber  die  Saube  und  die  ßalbpgur  ©ottoaters  mit  SSeltkugel  und  fegnend  erhobener  Rechten.  >o« 

3n  gleicher  ßöhe  mit  der  ©ottesmutter  bepnden  pch  die  ßalbpguren  oon  oier  ©ominikanerinnen,  durch  ihr  Qrdenskleid 
gekenn3eichnet,  die  3roei  inneren  der  2Haria  3ugeroendet,  die  äuperen  dem  Sildrande  3ugekehrt.  Sie  beiden  2Ionnen  der 
linken  Seite  lefen  in  Süchern.  Sie  linke  trägt  auf  dem  Spruchband  den  Samen  >©< 

Sit.  .  .  egitta(?)  oibua(?) 

©emeint  ip  roohl  die  hl.  2Bitroe  Srigitta,  alumna  S.  Dominici,  in  ßolland,  geporben  1390. 

Sie  3ir>eite  Sonne  neben  ihr  ip  be3eichnet: 

S.  JMargaretlja  Ijungarine  .... 

Gs  ift  die  hl.  Slargaretha  (geporben  1271),  eine  Sochter  des  Sönigs  Sela  IV.  oon  Ungarn,  roelche  ©ominikanerin  rourde. 
Quf  der  rechten  Seite  neben  der  THadonna  nennt  das  Spruchband  (falfch  gelefen  oon  ©urlitt):  jo« 


Santa  Äatcilia  Komi 


Sic  Cegende  der  Zachbarfigur  lautet: 

Agnes  nirgo . Smtcln  . 

©emeint  ift  roahrfcheinlich  die  felige,  1317  oerporbene  Gfgnes  oon  2Tlontepulciano.  >c< 

Über  diefer  Zeihe  oon  Zonnen  pnd  noch  auper  ©ottoater  3roei  männliche  ßalbpguren  oorhanden,  links  ein  Sominikaner 
ohne  Gpruchband  und  ihm  gegenüber  ein  nicht  dem  Orden  angehörender,  mit  28ams  und  21Tantel  bekleideter  ZTann  mit  kahlem 
Scheitel  und  langem  Zarte,  oielleicht  der  Sonator  des  Sildes,  der  pch  nidit  in  die  Zähe  des  hl.  Sominicus  bringen  3U  laffen  roagte. 
Seide  ßalbpguren  pnd  aber,  roie  die  übrigen,  auf  einen  Slätterkelch  gefept  und  dadurch  dem  Stammbaum  einoerleibt.  >cx 
Unter  dem  SSappen  pt)t,  alle  Ordensbrüder  an  ©röpe  um  das  Sreifache  überragend,  der  heilige  Sominicus,  unter  ihm 
fein  Gleichen,  ein  ppender  ßund.  Ser  ßeilige  hält  mit  beiden  ßänden  ein  aufgefchlagenes  Such  auf  dem  Gchop.  Sa- 
hinter  entfpringen  die  beiden  ftarken  2jpe  des  Stammbaumes.  Son  der  Srup  hängt  feitroärts  nadi  links  das  Spruchband 
herab  mit  der  ^nfchrift: 

ß.  Dominicus  be  ffiujmnn  Sonett  ©rbtnis  prat&icatorum  (ind)gtns 
in pitutor  primiis  magißer  Sacri  palatii  romnni. 

3roei  IJSapPgePalten  pnd  ihm  3ur  Seite  gruppiert,  links  Senedictus  XI.  (1303—1304).  Sie  Seifdirift  lautet: 

ßrnebittus  papn  battabirfi(?) . . .  bt(?)  gente . inos. 

Zechts  5J3apP  3nnocen3  V.  (gep.  1276).  Son  der  ßegende  pnd  nur  lesbar  die  Suchpaben: 

. msntitt  .  .  . 

3hnen  fchliepen  pdi  3toei  Zardinäle  an,  links  oermutlich  ©ardinal  ßugo  oon  Gaint-©her,  ©r3bifchof  oon  ßgon  (gep.  1262). 
Zep  der  ßegende: 

«ng  .  .  (?) 

Zechts  roahrfcheinlich  ßatinus  oon  THalabranca  und  Srangipani,  roelcher  Zardinal  rourde  und  1294  ftarb. 
ßegende;  fiatinns  carbinalls . (fr)angip  .... 

3n  derfelben  Zeihe  roeiter  ausroärts  folgt  links  der  gelehrte  ZToneta  oon  ©remona  (gep.  1235).  Zeben  ihm  ein  Ordens¬ 
bruder,  deffen  ßegende  3erpört  ip.  Ses  erperen  ßegende  lautet: 

ülartinns  ütontta  tnagif  ....  bonori  .  .  orti  .  . 

(inten  am  Shronpp  des  hl.  Sominicus  pnden  pdi  drei  heilig  gefprochene  Ordensbrüder.  Sie  beiden  3ur  Zechten  führen 
berühmte  Zamen.  Sem  hl.  Sominicus  3unächp  erfcheint  Shomas  oon  Gtquino.  oon  deffen  ßegende  leider  die  3roeite  3eile 
unleferlich,  die  erpe  aber  in  der  ßauptfache  deutlich  ip: 

(S)onclits  (Sljom)as  Aquino. 

Gin  feiner  Seite,  ihm  3ugeroendet,  pnden  roir  den  hochgelahrten,  1280  oerporbenen  Sifchof  oon  Zegensburg  CJIbertus  ZZagnus. 
Albertus  (Ülag)nus  Katisboncn(fcis  cpi)scopus. 

3ur  Zechten  des  hl.  Sominicus  erfcheint  ein  dritter  ßeiliger  des  Ordens,  der  1287  oerporbene,  aus  Giena  gebürtige 
S  .  .  .  .  (A)mbrofto  Sans(tboni)  t|)colo(giiB?). 

Sie  3toei3eilige  ßegende  eines  anderen  Ordensbruders  beginnt  mit  den  Sudiftaben 
.... ©a  ...  . 

die  nicht  roeiter  3U  deuten  pnd. 

Schmierigkeiten  macht  auch  die  ^nfchrift 

.  .  .  entu  ....  fiergomtnfis  ficatns . sarbus? 

©urlitt  bemerkt  da3u,  dap  es  unter  den  Sominikanern  aus  Sergamo  3roei  felig  gefprochene  gibt:  ©ualla  (gep.  1244)  und 
Senturino  (gep.  bald  nach  1346).  ©emeint  fcheint  der  lepere. 


©ine  andere  ©ruppe  oon  fünf,  aus  dem  «Dominikanerorden  heroor- 
gegangenen  Bifchöfen  oerdeutlichen  mir  nochmals  durch  Sejtbild  7. 
ßinks  oben  finden  mir  die  Cegende:  sc< 

....  bus  tpiacopus  ....  uiterbitns  .  .  . 

©er  Eame  des  hier  gemeinten  Bifchofs  ip  nicht  pcher  3U  bepimmen, 

3"  Siterbo  mar  ein  ©ominikaner  Philipp  (gep.  1284)  Sifchof.  >c< 

3ie  gnfehrift  des  benachbarten  Spruchbandes  löp  ©urlitt  fcharf- 
pnnig  auf  in:  ^ 

®iiiUlmu8(?)  (®arantl)U8  anpiepiscopue  ütrnnis. 

©emeint  ift  danach  Bülheim  ©urantis,  Eifchof  oon  Elende  (gep.  1296), 
deffen  ©rabmal  oon  dem  ©osmaten  gohannes  in  S.  2Tlaria  fopra 
BTineroa  errichtet  rourde.  & 

Eicht  3U  bepimmen  ift  der  Eame  des  feitlich  darunter  bepndlichen 
©nbifchofs  mit  dem  Cegendenrep:  >©< 

. crmnncnatat?)  .  .  djiepi . bntnfi  .  8. 

ghm  3ur  Seite  fcheint  nach  der  gnfehrift  der  im  gahre  1380  geborene, 

1447  oerPorbene  Slorentiner  ©r3bifchof  S.  GJntonius  dargeftellt  3U  fein.  Gfuf  der  ßegende  ip  erkennbar: 

Antonius  Jlortnenst?)  ardjiepiscopus. 

Oberhalb  diefer  ©ruppe  pnd  einige  Eamen  3U  lefen:  einer  am  Gfnfang  einer  langen,  oielleicht  noch  3U  ent3iffernden  ßegende: 
Kainalbns . 

©emeint  ip  roohl  der  Ordensbruder  Eeginaldo  da  Saen3a  (gep.  1221).  3ie  3roeite  ßegende  ift  etroas  beffer  erhalten.  Sie 
lautet: 

KaperiC?)  ßaccojoifl(?)  fnptrior  •  -  •  i) palcm . djeroinstat?) 

und  be3ieht  pch  auf  den  1298  oerporbenen  Patriarchen  oon  gerufalem,  gohannes  Becco  (Eagmondo  Bequini?).  Eedits 
oon  dem  2Bappen  über  dem  hl.  ©ominicus  pnd  noch  oerhältnismäpig  gut  3U  lefen  die  ßegenden:  >o< 

3ol)nnnca  UJalsttinuns  tpt8(copu8)  floßnitufts  nat(io)nc  aentoniens. 

©emeint  ift  gohannes  oon  SSaldehufen  (gep.  1253)  aus  dem  2Hagdeburgifchen,  3roeiter  Bifchof  oon  ©iakooar  in  Bosnien.  >o< 
ßinks  neben  ihm  roird  uns  ge3eigt  Eainer,  Bifdiof  oon  2Tlontpel1ier  (Blagalona).  geporben  1249.  & 

ßegende:  Regnerus  ßombartUiB  .  .  .  apiscopus  üloglon  .... 

©arüber  am  rechten  Bande  der  hl.  Eagmund  de  Penaforte,  Gnbifchof  oon  Sarragona  (gep.  1275). 
ßegende:  RoqmuniiuB  Jenafor(?)ttnsi8. 

©aneben  findet  pch  die  nidit  3U  deutende  (bei  ©urlitt  fehlende)  ßegende: 

Retrns  ic  M  ■  ■  ■ 

223eiter  unten,  auf  derfelben  Seite  las  ©urlitt  eine  fap  gan3  unkenntlidie,  daher  unbeftimmbare  gnfdirift: 

(SßJnctUB  (Ritobcmitfl?) 

Serner  eine  auf  den  1279  oerporbenen  ©t^bifdiof  oon  Ganterburg  Eobert  Eilroardbg  be3ügliche  gnfehrift: 

R(o)b(t)rtu(8) . angluB  ArdjitpiscopitB  ....  uni. 
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Gtark  oerftümmelt  fcheint  die  Cegende: 


Gapo(?)  .  .  .  öamus  cpi8(copus)  .  .  .  libanensi  . 

Unpcher  ip  die  Gefung: 

3orbanus  t lj e o  1  (?)  .  .  . 

S>ie  c3nfchrift  ip  entroeder  auf  Jordanus  oon  Gachfen,  den  3roeiten,  1236  oerporbenen  Grdensgerieral,  oder  auf  ©iordano 
da  JJ3ifa  (gep.  1311)  3U  be3iehen.  ,©< 


Safel  VI  (Seid  VII). 

Gtammbaum  des  ©ominikanerordens,  linker  ölügel. 

ßöhe  der  23ildpäche  3,75  m.  Untere  Sreite  (durch  die  Sür  eingefchränkt)  2,50  m. 

©argepellt  pnd  13  Ordensbrüder,  die  der  21Zehr3ahl  nach  pch  dem  21Tittelfelde  3uroenden,  Gs  ip  ein  einiger  höherer  2Sürden- 
träger  unter  ihnen,  der  1298  3u  2?om  oerporbene  2<ardinal  ßugo  Siliomo  d’Qloernica,  deffen  Gpruchband  die  [fnfchrift  trägt 
fjn(go)  ßiltomiiis  ® n 1 1  n (s)  (Carbinalis. 

Ginks  am  2?ande  der  Sür  roird  in  einem  Gpruchband  der  23erfaffer  des  Compendium  theologiae,  der  um  1280  lebende 
ßugo  oon  Gtrapburg  genannt.  (©.)  ©rhalten  ip  oon  der  ^nfchrift: 

tjugo  bc  Avgcntin(tt)  magiftcr  .  .  .  .  Ha  .  .  .  pljil  ....  er ct 
st.  ti)cologiat  boctor. 

©ine  dritte  Cegende  nennt: 

ß(nrto)Iomeu8  ....  tpiscopus 

©s  roerden  unter  den  Gtngehörigen  des  Ordens  3roei  23ifchöfe  diefes  2Zamens  genannt,  der  aus  Sologna  gebürtige  23ifchof 
oon  21rmenien  (gep.  1318)  und  der  oon  23icen3a,  roelcher  fchon  oben  ermähnt  rourde.  (©.)  ic* 

3ie  Anordnung  des  Gtammbaums  papt  pch  der  mit  fpätgotifchem  Ornament  (fehr  fein  gegliederte  2(rabben)  oer3ierten  Sür 
an.  ©iefe  ip  alfo  früher  angelegt  und  nachher  erp  die  2Halerei  ausgeführt  morden.  2Iun  gehört  die  Sür  ihren  IJ3roplen  nach 
offenbar  dem  Gfnfang  des  16.  Jahrhunderts  an.  ©amit  roird  das  ©atum  im  2Sappen  des  2Hittelfeldes  audi  als  ©ntpehungs3eit 
des  gan3en  Gtammbaumgemäldes  erroiefen.  Unrichtig,  roeil  der  ©arpellung  der  3urch3eichnungen  roiderfprediend,  ip  ©urlitts 
Gingabe,  die  SSölbung  fchneide  rechts  in  das  25ild  ein,  fo  dap  ein3elne  ©epalten  nur  halb  pchtbar  feien.  Gbenfo  ip  nach 
dem  ©efagten  2Hofers  TJermutung  unmöglich,  dap  die  Ginlage  des  Gtammbaumes  aus  der  3roeiten  2Halperiode,  d.  h.  aus 
der  3eit  um  1385  herrühre. 


SaTel  VII  (Seid  VIII). 

Gtammbaum  mit  heiligen  Srauen. 

ßöhe  der  Sildpäche  3,80  m,  oon  der  ©eroölbefohle  abroärts  1,70  m.  Untere  Sreite  2,50  m. 

3as  ©emälde  ip  unterroärts  unoolipändig,  es  griff  am  linken  2?ande  auf  ein  angren3endes  Seid  oon  2  m  unterer  Sreite 
und  3,80  m  ßöhe  über,  deffen  unterer  (eben  die  Sortfetjung  des  Gtammbaumes  der  heiligen  Srauen  3eigender)  Seil  nicht 
durchge3eichnet  rourde.  ©arüber,  in  der  2<appe  des  ©eroölbes,  bepndet  pch  das  2Sild  Safel  IX  21Iaria  mit  dem  gropen  2Sappen. 
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Stil  und  2tuffoffung  diefes 
baumes.  Sic  Anordnung 


3roeiten  Gtammbaumes  find  deutlich  oerfchieden  oon  dem  Gharakter  des  Sominikanerflamm- 
und  Surchführung  3eigt  geringeres  Können  und  einen  weniger  entwickelten  6chönheitsfinn. 


1)  3  ...  tu  fiavmt(li)tana(?) 

2j  Sanrtn  JtUrctbs  inclqta  oirgo  ßtata(?) 

3)  Äaucta  ttrinitatia  fori 

4)  ßfata  Stttimo  (Sttljriila?) 

Sin  Attributen  findet  fidi  3roeimal  ein  Bifchofpab  (an  der  einen  Slgur  oberroürts  falfch  ergäbt),  3iDeitnal  Blüten  oder  Srüdite 
in  den  (Sünden  der  Bonnen,  und  einmal  (bei  gnfehrift  2Tr.  2)  ein  aufgefdilagenes  Sudt.  in  roeldiem  die  (Seilige  lieft.  ** 


Safe)  VIII  (Seid  IX). 

2Haria  mit  dem  großen  SSappen. 

fiöhe  der  gefamten  Zildfläche  3.75  m.  Sreite  ca.  2,40  m. 

Sas  ©emälde  3erfällt  in  3roei  gegenpändlich  und  roohl  auch  fliliftifch  gefonderte  Sarflellungen.  Ser  untere  Seil  enthält  oermutlich 
die  in  Safe]  XVII  abgebildete  Sortfetjung  des  angren3enden,  in  Safel  VII  roiedergegebenen  Stammbaumes  heiliger  Srauen. 
©urlitt  fpridit  p.  231  kur3  oon  „heiligen  Können  auf  Slumendolden  um  3erPörte  gnfehriften  herum“.  Siefer  Gtammbaum 
wird  ftiliftifch  mit  dem  des  VIII.  Seldes  übereingepimmt  haben.  ^ 
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Sas  obere  Zild  iß  2,07  m  hoch  und  1,95  m  breit.  Gs  bedeckt  nur  die  oom  ©eroölbebogen  eingefaßte  Släche  und  roird 
unterroärts  durch  die  Siguren  der  Sonatoren  begreift.  Srifft  die  Zermutung  3U,  daß  der  Stammbaum  oon  Seid  VIII  und  IX 
nicht  nur  derfelben  iperiode,  fondern  derfelben  Band  angehört,  fo  roird  erklärlich,  daß  die  2TCarien  beider  Selder,  des  einen 
unteren  und  des  anderen  in  der  Zogenfpifee,  durchaus  ooneinander  abtoeichen.  Ser  2tlaler  des  Spißenbogenbildes  in 
Seid  IX  arbeitet  detaillierter,  mit  pchtlicher  Zorliebe  für  kleine  3üge,  reidreren  Gchmuck  und  doch  mit  einer  geroiffen  2Ieigung 
für  große  Sormen.  Gr  iß  reifer  in  der  ©eroandbehandlung,  auch  (roenn  die  Seichnung  fo  oiel  3U  erkennen  erlaubt)  reifer 
in  der  ©efichtsbildung.  Gflle  diefe  Zo^üge  roerden  kaum  erlauben,  den  ürfprung  diefes  und  der  folgenden  ßilißifch  über- 
einftimmenden  23ilder  über  das  Gnde  des  15.  3ahrhunderts  3urück3uoerfet)en.  >o< 

2Hofer  geht  auch  hier  in  der  Seitbeftimmung  feinen  eigenen  2Seg,  roenn  er  annimmt:  das  ©an3e  gehöre  der  erflen  Ißeriode 
an,  und  fei  teilroeife  3erßört,  auch  hier  und  da  mit  Sutaten  der  3roeiten  und  dritten  Periode  behaftet.  >©< 

Sie  Sarßellung  des  oberen  23ildes  3erfällt  in  3toei  Seile:  unterroärts  3roei  ©ruppen  oon  Sonatoren  in  kniender  ßaltung 
mit  betend  gefalteten  Bänden,  da3toifchen  ein  SSappen  oon  ungewöhnlich  großen  Sormen,  darüber  die 
thronende  2ITadonna  mit  dem  2(inde  oon  Gngeln  umgeben.  >o< 

Sie  Siguren  der  Sonatoren  könnten  einer  einigen  Samilie  angehören,  links  Srauen  und  Zinder  in 
3roei  Zeihen  übereinander,  rechts  das  Oberhaupt  des  ©efchlechts  in  Schuppen-  oder  Zingpan3erhemd, 
auf  dem  Belm  ein  prächtiger  Sederbufch,  neben  ihm  fein  Ghegemahl,  roelches  am  ßüftgurt  eine  Ceder- 
tafche  trägt.  Zergl.  Sej;tbild  9.  >o< 

3m  2Bappenfelde  erfcheint  ein  auf  den  ßinterbeinen  fich  aufrichtender,  nach  rechts  geroendeter  Cöroe, 
der  die  Zordertaßen  3um  Schlag  erhebt.  Belm  mit  gefchloffenem  Zipr,  daran  Zette  mit  Zing.  Sie 
2Hadonna  pßt  auf  einem  oon  ihrem  roeitausgebreiteten  2Hantel  bedeckten  und  deshalb  nicht  pchtbaren 
Shron.  Zechts  unten  oor  dem  bitter  pnd  Stütjen  eines  Podiums  (einer  Sribüne  oder  Zalußrade?) 
fichtbar.  Sas  reiche  ßaupthaar  2Hariens  ift  jederfeits  in  oier  lang  herabhängende  Söpfe  3ufammengefaßt. 

Ser  2Hantel  roird  über  der  Zruß  oon  3roei  großen  Schließen  3ufammengehalten.  Sas  Ghriftkind  trägt 
die  25eltkugel  in  der  Cinken  und  erhebt  fegnend  die  Zechte.  Sie  Gngel  (es  pnd  3ehn  an  der  Sahl)  tragen  meift  Zänder 
mit  der  3nfchrift  31  (E.  >©< 

Zeben  diefem  Zilde  3eigt  die  Safel  3roei  groben  der  Zankenmalereien  in  den  Sroichelfeldern.  >©< 


Safel  IX  (Seid  X). 

Sie  Verlobung  Zlariae. 

ßöhe  der  Zildßäche  2,40  m,  Zreite  2,50  m. 


Ser  2Raler  füllt  den  oon  der  SSölbung  eingefaßten  Zaum  mit  drei  ßehenden  majepätifchen  ©eßalten;  oorn  das  pch  gegen- 
überßehende  IfJaar  der  Zerlobten,  in  der  Zlitte  hinter  ihnen  der  ße  einfegnende  Zifchof  Gfbiathar.  Cinks  und  rechts  ßnd 
am  Zande  des  ©eroölbes  (e  3roei  kleinere  Siguren  hin3ugefügt,  roelche  tiefer  ßehen  als  die  21Zittelgruppe,  3u  oberß  3roei 
mit  ßeiligenfeheinen,  darunter  jederfeits  ein  Sonator  mit  feinem  2Sappen.  2Haria,  die  3ur  Zechten  ßeht,  trägt  über  dem 
langen,  im  Zücken  herabfallenden  Schleier,  der  ihre  gelößen  Gocken  nicht  bedeckt,  eine  einfache,  mit  Gdelßeinen  befeßte 
Zügelkrone,  hinter  welcher  die  ©lorie  pchtbar  roird.  über  dem  langen,  oon  der  Zruß  an  abroärts  mit  perlenartigem  Schmuck 
Gegierten  üntergeroand  fällt  der  faltenreiche  2Tlantel  herab.  Zette  und  ©ehänge  3ieren  ßals  und  Zruß.  Sie  preckt  den 
beringten  Seige-  und  den  TTTittelßnger  ihrem  Zerlobten  entgegen,  der  pe  mit  der  Cinken  leicht  berührt.  3°r®ph.  gegürteten 
Zock  und  einem  mit  einer  Zofette  über  der  Zruß  3ufammengehaltenen  Zrokatmantel,  mit  Zart  und  langem,  auf  den 
Zachen  herabfallenden  ßaupthaar,  hinter  dem  die  ©lorie  erfcheint,  trägt  in  der  Cinken  den  Gilienßab.  Zon  den  beiden 
ßeiligen  neben  ihnen  iß  der  linke  langbärtig,  während  rechts  eine  Srau  mit  2Hantel  und  Schleier  ihre  Seootion  be3eugt. 


hti"?0'1'."  ZZZ  ®e,”°"de9  rQ9‘  ei"  Eamm  h"DOr  (°Pferlier  “O«1  abjeidicn?).  Sie  Senatoren 
if»  trPör,  faB  im  d»9  <■"  Oer  linke  Säfte.  Sas  SBappenbild 

f"  länae  helb“  kein  ®“ffenl"'"'  3“  '™9«n.  ß"üpth«ar  fällt  Ihm  Tn 

einen  ffljf  m,le  ’  I  "  “  on|’cheH1'nd  iu9endlidie  3üge.  gm  SEappen  (Settbild  10)  fleht  (Burlitt 

meint  fflj  '  ß"ld"’Urm'  das  Schildjeichen  der  Samilie  non  SBurmb  („nielleicht  euch  Salegap- 

id  ni*r!'o  hlfml-t  rbei  T’  .Kem'gun9  Ourd,  «Tothes  und  ®eno|fen  roiederhergefteliten  Kompoplion 

hundertel  o  1/  / ^  ^  "  dcm  ®emälde  -cin  reilKS  Bild  der  erften  Periode  (ende  des  13.  gohr¬ 
unterhalb  diefes  fflemäldes vlrträtsZlTm  SUtta,en.  “’f'""  3'it<m  entfeml  roerden  k°"nten-’  3iw  "°*  d°6 

Seriode  mit  IlernnHerunn  ^  °  .  °°"  5,rlors  m,t  unleferltcher  gnfehrift  norhanden  geroefen  feien  „aus  der  3roeitcn 

durchgepauft  morden  te"  dr"tOT'  d'e  nicht  o5lli9  entfernl  roerdcn  tonnl'"'  ®iefer  untere  Seil  ifl  nicht 


Scttblld  10. 


Safel  X  (Seid  XI). 

Sie  Ctnbetung  der  ßirten. 

ßöhe  des  Sildfeldes  2,40  m,  Sreite  3.20  m. 


gn  etner  mH  dem  ©efch.ck  eines  Architekten  entroorfenen,  fpätgotifchen  Kapelle,  die  in  der  «Titte  dar*  einen  meltgefpannten 
fZL  B  !S-  SrN:  “nd  linl,S  d“rch  eine  0ffme  W°r,1!  hin°usWidK"  'dBt  in  eine  mit  kleinen  Siguren  belebte 

Mttf  mtn kt  Elf  nCh  dleofQndlu,,3  <">.  I"  •>*’  3»reph  und  das  oor  ihnen  am  Soden  liegende  Shriftkind  den 

«Tittelpunkt  bilden.  Sie  «nordnung  des  fflemäldes  i|t  non  großer  Schönheit  und  eines  Jlteiflers  roürdig.  ** 

ge  3ioe,  Sngel,  im  fflegenfinn  angeordnet,  die  beiden  3ur  Einken  im  Küchen  (ichtbar,  die  jur  «echten  non  norn  gefehen, 
beten  kniend  das  Kmdlem  an,  das  im  Kleidchen  (mit  Eilienglorie)  auf  tpoipern  liegt,  die  «echte  fegnend  erhebt,  die  Einke 
au)  die  23ru|i  legt. 

Klana  filjt  über  ihm  3ur  Einken,  mit  gefalteten  Bänden  und  fanft  geneigtem  Haupte  das  Kindlein  betrachtend,  ghr  »ntHh 
iP  oerfchont  durch  reifes  Kackenhaar  und  3raei  lange,  oorfallende  3öpfe.  Sie  trägt  einen  «Tantel  mit  3mei  Schliefien 
(hinter  dem  Baupte  die  ffllone).  gofeph,  mit  Zrupgehänge  und  langem,  oon  3roei  Schliepen  gehaltenem  «Tantel  (aus 
depen  Salten  Solch  und  Kofenkran3  heroorfchauen),  in  der  «echten  den  Eilienpab,  in  der  Einken  das  3itnmermannsbeil, 
b  ick  nachdenklich  3ur  Seite.  Keben  ihm  das  Ghriftkind  anbetende  Sngel,  am  rechten  Kand  drei  Gfel.  ßinks  neben  und 
m  der  Sür,  3mei  Birten,  ein  dritter  im  Sreien  herbeieilend,  gn  dem  Sürbogenfenper  die  hereinpiegende  heilige  Saube. 
Sarunter  eine  Bürde  mit  drei  Kühen  und  einem  fflfel,  roeiter  norn  ein  3iehbrunnen,  ßinter  «Taria  und  gofeph  in  der  Seme 
ein  durch  die  Architektur  abgefchloffenes  Eandfchaftsbild  mit  der  belebten  fflruppe  der  oon  den  fflngeln  angeredeten  erpaunten 
ßirten,  deren  einer  bereits  3ur  Kapelle  rennt.  Sas  andere  Eandfchaftsbild  im  Senper  3ur  «echten  3eigt  den  Stern  die  ßerde 
und  einen  Zrunnen.  ^ 

3n  den  beiden  unteren  Gcken  roaren  einft  3roei  ©ruppen  oon  ©onatoren  oorhanden.  3ie  linke  ijl  oöllig 
oerfchrounden,  in  der  rechten  fieht  man  noch  die  Sigur  eines  Stifters  in  Kittertracht,  mit  ßelm  und 
Sederbufch.  ©as  SSappen  iß  roiederholt  im  Sejtbild  11.  ^ 

©urlitts  ©eutungsoerfuche  („Krähe?  Cuckoroin?  Krahroinckel,  letjteres  mit  anderer  ßelm3ier“)  bin  ich 
nicht  im  Stande  nach3uprüfen.  2Hofer  fchreibt  das  ©emälde  der  3roeiten  Periode  3u.  läßt  aber  das  rote 
©eroand  3ofephs  und  die  ßirten  auf  dem  Seide  im  ßintergrunde  aus  der  dritten  Periode  flammen.  Gr 
fah  noch  im  unteren  2Sandfelde  Kefte  eines  Stammbaumes  der  2Karia  aus  der  3roeiten  Periode.  x* 


Xeclblld  II. 


Safel  XI  (Seid  XII). 

©ie  ßeimfuchung  der  hl.  Glifabeth. 

ßöhe  der  Sildfläche  2,35  m,  23reite  3,20  m. 

3roickelbild,  deffen  öläche  durch  die  3ioei  prächtigen  Siguren  der  2TCaria  und  Glifabeth  faft  gan3  ausgefüllt  roird.  Sie  flehen 
auf  blumiger  2Siefe,  beide  im  langen,  auf  die  Süjje  herabfallenden  2IZantel,  2Haria  mit  gelöflem,  tief  im  Küchen  herab- 
roallenden  ßaar.  Sie  trägt  an  der  Seite  an  mehreren  Ketten  eine  grofje,  reich  gefchmückte,  mit  Schere,  25üchschen, 
Släfchchen  ufro.  behängte  Safche.  Glifabeth  hat  einen  Schleier  um  Kopf  und  ßals  gelegt,  ihre  matronalen,  faltigen  3üge 
find  beftimmt  charakterifiert.  Seiden  ifl  in  die  ©lorie  der  Karne  eingefchrieben: 

SANCTA  MARIA  REGina 
SANCTA  ELISABET  AWE 

Klaria  breitet  grüfjend  die  2Irme  aus.  Glifabeth  ftreckt  ihr  die  Kechte  entgegen,  mährend  fie  die  Cinke  auf  ihren  gefegneten 
Ceib  legt.  [Jede  der  beiden  heiligen  Srauen  hat  Segleitung.  ßinter  2Haria  fleht  2Hutter  2!nna,  hinter  Glifabeth  ein  Sifchof 
(3acharias?)  mit  Klitra  und  Krummflab.  Seiderfeits  befindet  fich  am  Kande  etroas  unterhalb  der  hl.  2Inna  und  des  Sifchofs 
eine  unbärtige,  kniende  (?)  Sigur,  die  rechte  mit  gelöftem  ßaar  und  einer  Kappe  (?)  anfeheinend 
männlichen  ©efchlechts,  die  linke  roeiblich.  3roifchen  den  heiligen  Srauen  bietet  fich  dem  Slick 
eine  ferne  Gandfchaft  mit  einem  fpitjen  Surm  dar.  ©arüber  eine  Gngelsgruppe,  oon  der  nur  die 
Siguren  der  linken  Seite  erhalten  find. 

3n  den  unteren  Gcken  erfcheinen  ©onatoren  mit  ihren  SSappen.  Cinks  ifl  nur  eine  kniende 
Srau  mit  mehreren  Kindern  (oier  find  erkennbar)  erhalten.  S)as  größere  2Sappen  (S£ej;tbild  12) 
ifl  dasjenige  der  Cüttichau,  das  andere  undeutlich,  ©urlitt  erinnert  fragroeife  an  die  Samilien 
©riesheim,  Schleimt)  und  Khagna.  Kechts  ein  kniender  Kitter  mit  Schuppenkleid  und  ßelm  mit 
Sederbufch.  ©arunter  Kefl  eines  Kindes,  ©as  2Bappen3eichen  unkenntlich.  >o< 

KTofer  gibt  an,  da^  das  Sild  der  3roeiten  Periode  (um  1385)  angehört  und  oon  allen  fpäteren 
sectbiid  12.  3utaten  oöllig  frei  gemacht  roerden  konnte. 


Safel  XII  (Seid  XIII). 

©ie  Serkündigung  Klariae. 

ßöhe  der  Sildfläche  2,30  m.  Sreite  3  m. 

gn  einer  offenen  ßalle  fpätgothifchen  Stils,  die  im  ßintergrunde  mit  einer  2Haf3toerkbrüflung  abgefchloffen  ifl.  links  ins 
Sreie  führt,  fit)t  rechts  2Haria  an  einem  ©ebetpult  oor  dem  aufgefchlagenen  Such,  deffen  Slätter  die  Cinke  niederhält, 
mährend  die  Kechte  auf  der  Sruft  liegt.  GIus  dem  ihre  ©eftalt  oöllig  einhüllenden,  auch  das  ßinterhaupt  oerdeckenden 
Klantel  blickt  nur  Kopf  und  Sruft  heroor.  Gange  geflochtene  Gocken,  gro^e  2Hedaillen  und  Ketten  fchmücken  fie,  doch 
umgibt  ihr  ßaupt  keine  ©lorie,  fondern  ein  dichter  Kran3  oon  Strahlen.  Sie  Kichtung  des  unter  dem  ©eroand  fichtbar 
roerdenden  rechten  Su^es  und  die  ©rehung  des  Kopfes  halb  nach  links,  doch  fo,  daf)  fie  den  Gngel  nicht  anfehaut,  oer- 
raten  die  plöt)liche  Seroegung  und  die  Scheu  der  heiligen  gungfrau  oor  der  unerroarteten  Serkündigung.  >0< 

©er  Gngel  mit  dem  Gilienftab  in  der  Ginken  und  mit  der  grüßend  erhobenen  rechten  ßand  (es  ifl  die  italienifche,  mehrmals 
in  diefen  ßalbbildern  roiederkehrende  ©efle  des  ©rufjes)  foll  oielleicht  knien,  doch  ifl  das  linke  Sein  fo  roeit  oorgefet)t,  dafj 
mehr  der  Gindruck  des  Sit)ens  entfteht.  Gfuf  dem  ßaupt  trägt  der  Gngel  einen  Slütenkran3,  um  die  Schultern  einen  mit 
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Pfauenaugen  gefchmückten,  mit  3roei  gropen  Gchliepen  3ufammengefpangten  Btantel.  Sas  Spruchband  3roifchen  dem  Gngel 
und  Blaria  enthält  die  [Jnfchrift  (und  3roar  in  lateinifchen  Gettern,  die  nur  noch  im  Bilde  der  fieimfuchung  der  hl.  Glifabeth 
angeroandt  find): 

MARIA  GRATIA  PLCN  A 

Sarüber,  unter  der  gemalten  ©eroölbefpipe,  fieht  man  die  auf  2Haria  3ufliegende  Saube.  3n  der  Serne  über  der  Srüpung 
eine  Birche  mit  Surm  und  hohem  ©iebeldach.  >©. 

Gluch  in  diefem  Bilde  tritt  3U  dem  Schroung  und  der  einfachen,  fchlichten  ©röpe  der  Grpndung  ein  Qntereffe  für  architek- 
tonifche  ©inkleidung.  3er  perfpektioifch  pch  oerkür3ende,  fchachbrettartige  piattenbelag  des  Öupbodens  ip  mit  dem  ©efchick 
eines  ausgereiften  Bünpiers  entroorfen,  der  nach  ©urlitts  anfprechender  Bermutung  (p.  232 f.)  feine  Anregungen  aus  Italien 
emppng.  ^ 

2TIofer  fah  in  dem  Bilde  ein  28erk  der  3roeiten  Periode  „in  roelchem  nur  der  21Zantel  des  ©ngels  und  einiges  roenige  der 
fpäteren  3eit  angehört."  „Gines  der  beiden  28appen  ip  oerroifcht,  das  andere,  mit  geteiltem  Schild,  fcheint  das  der  ßerren 
oon  Bünau  oder  der  mit  ihnen  3U  gleichem  Stamm  gehörigen  Samilien  oon  Grdmannsdorf  und  oon  pianit)  3U  fein.“ 
Clnterhalb  diefes  Bildes  der  Berkündigung  roaren  bei  den  Bufdeckungsarbeiten  noch  „Bepe  oon  Ornamenten  und  perfonen 
der  heiligen  Samilie"  3U  fehen  (2H.).  ^ 


Safel  XIII  (Seid  XVI). 

Sie  ßimmelfahrt  Biariae. 

ßöhe  der  Bildpäche  1.50  m.  Breite  2,63  m. 


Cinks  oben  Ghripus,  roeldier  der  emporfchroebenden  Blaria  die  linke  ßand  entgegenpreckt.  3roifchen  ihnen  fliegt  unter  der 
©eroölbefpipe  die  Saube  auf  die  21Tadonna  herab.  3m  unteren  Seid  pnden  pch  3roölf,  meip  bärtige  Blänner  und  der 
3erpörte  2<opf  eines  dre^ehnten.  Ghripus  in  Bock  und  BTantel,  der  über  der  Brup  oon  3roei  Gchliepen  3ufammengehalten 
roird  (darunter  BePe  eines  ©efchmeides),  erhebt  fegnend  die  Bechte.  2Haria,  im  reichen,  mailenden  2Hantel,  auf  der  Brup 
mit  einem  Bettengehänge  und  anderem  3ierrat  gefchmückt,  erhebt  die  betend  gefalteten  ßände.  2iuf  dem  ßaupte  trägt  pe 
eine  prächtige  Brone,  unter  roeldier  ein  fein  gefalteter  Schleier  heroorkommt.  Bon  ihren  Schläfen  fallen  3roei  3öpfe  auf 
die  Schultern  herab.  Sie  Süpe  der  ©ottesmutter  roerden  hinter  dem  Bücken  der  unter  ihr  befindlichen  langbärtigen 
©eftalt  pchtbar.  Gine  Gngelfchar  umgibt  Ghripus  und  21Taria.  >o< 

Sie  in  der  Siefe  3urückgebliebenen  2Hänner,  die  nur  3um  Seil  die  ßände  im  ©ebet  gefaltet  3eigen,  pnd  nicht,  roie  es  bei 
den  Angehörigen  der  Sonatoren  üblich  ip,  in  Beihen  geordnet.  Beiner  trägt  ritterliches  Bopüm,  oder  befondere  Gfb3eidien. 
3roei  oon  ihnen  pnd  bartlos,  aber  bepimmt  männlichen  ©efchlechts.  3roei  andere,  im  ßintergrund  erfcheinende  Böpfe, 
roelche  ebenfalls  bartlos  pnd,  könnten  Srauen  darpellen.  Sie  Seutung  ©urlitts  auf  die  3roölf  2/poPel  ip  demnach  nicht 
pcher.  Als  Sonator  ip  oielleicht  der  unter  der  fdiroebenden  2TCadonna  im  Bordergrund  pdi  3eigende,  langbärtige  21Zann 
mit  Bappe  und  2Hantel  3U  betrachten.  Sein  2Sappen  konnte  in  dem  nicht  erhaltenen  unteren  Seile  des  Bildes  angebracht 
geroefen  fein.  ^ 

Sie  Bompoption  ip  oon  groper  Schönheit  in  der  3eichnung  und  in  der  Anordnung  der  Siguren.  Bamentlich  geben  die 
©egenfäpe  in  der  Berteilung  der  ßauptpguren  und  die  freiere  Bhgthmik,  die  pch  in  der  Baumoertiefung  durch  3urück- 
treten  Ghrifti  oor  der  im  Bordergrund  erfcheinenden  2Raria  und  durdi  die  feitlidie  Berfchiebung  der  Bdorantenfdiar  unter 
dem  ßeiland  äupert,  dem  Bilde  eine  parke  28irkung.  >c< 

2Rofer,  der  das  Bild  irrtümlich  als  „ßimmelfahrt  Ghripi"  be3eichnet,  roeip  es  der  3roeiten  Periode  3U  und  teilt  als  Befund 
der  ßerpellungsarbeiten  mit:  „die  fehr  entpellende  21Talerei  der  dritten  Periode  rourde  3roar  gän3lich  befeitigt,  doch  roar  die 
alte  2Irbeit  nicht  oolipändig  auf3ufmden.  CInten  Bepe  oon  Ornamenten  und  ßalbpguren  der  erpen  Periode,  mit  ein3elnen 
3utaten  der  dritten.  Sie  beiden  2üappen  pnd  oöllig  unkenntlich,"  ^ 
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Safe)  XIV  (Seid  XVII). 

Sie  Sarftellung  im  Sempel. 

fiöhe  der  Sildpäche  2,35  m,  25reite  3,20  m. 


3n  einer  ßalle  oon  fpätgothifcher  Sorm  ppt  links  2TCaria  mit  dem  2<inde  auf  dem  Schop.  ßinter  ihr  fleht  der  Zähroater 
3ofeph,  oor  ihr  fteht  ein  das  Zind  fegnender,  bärtiger  2Hann  im  langen  Örmelrock  und  fpitjer  21Iütje,  deren  Zappen  oorn 
und  hinten  emporgefchlagen  find  (Simeon?).  Sur  Cinken  der  2Uaria  ein  Znabe  (oder  2ITädchen?),  mit  erhobener  Zechten 
ein  SBeihrauchgefäp  fdiroingend,  roährend  er  mit  der  Ginken  einen  IJjiokal  auf  einen  Sifch  (Gfltar?)  fetjt,  auf  roelchem  fchon 
3toei  andere  kirchliche  ©efäpe  aufgeftellt  find,  3m  ßintergrund  flehen  oon  links  nach  rechts  der  unbärtige  3ohannes  (?), 
dann  2TCutter  Snna  im  ßeiligenfchein,  beide  nach  rechts  blickend.  2luf  der  anderen  Seite,  links  neben  dem  fegnenden 
Simeon,  fteht,  auf  2Haria  herabfchauend,  mit  etroas  oorgeneigtem  Zopf  ein  Grjbifchof,  in  der  linken  ßand  ein  aufgefchlagenes 
23uch,  aus  dem  er  ©ebete  oorliep.  Sie  2TIadonnengruppe  ip  ähnlich  derjenigen  des  Sildes  der  2Inbetung  der  heiligen  drei 
Zönige  (Saf.  XV),  das  ©hripkind  gleicht  in  ßaltung  und  Suspattung  auch  demjenigen  in  dem  23ilde  der  2Haria  mit  dem 
gropen  SSappen  (Safel  VIII).  2Raria  trägt  roieder  lange  3öpfe  und  oolles,  auf  den  2Tacken  herabfallendes  ßaar,  an  der 
Seite  die  an  Zetten  hängende,  reich  Dotierte  Safche.  2Iuch  3°fcphs  2(opf  ip  erpchtlich  demjenigen  der  Sigur  in  dem  Silde 
der  GInbetung  der  Zönige  (Safel  XV)  oerroandt.  Sodi  pnd  die  Qttribute  oertaufcht,  der  Cilienpab  roird  mit  der  Zechten, 
das  Seil  mit  der  Ginken  gehalten.  Gin  der  ßüfte  hängt  ihm  ein  mit  Schellen  befefjter,  runder  Seutel.  >©: 

Zechts  unten  fehlt  ein  grojjes  Stück  des  Sildes.  in  roelchem  der  3roeite  Sonator  und  fein  2Bappen  oorhanden  geroefen 
fein  mup.  Ginks  ift  der  erpe  erhalten,  kniend,  im  Zopüm  den  Zittern  auf  Safel  VIII  und  XV  ähnlich.  Sas  2Sappen  ip 
halb  3erpört,  das  Schild3eidien  unkenntlich. 

E  ®  S 

Safel  XV  (Seid  XVIII) 

Sie  GInbetung  der  heiligen  drei  Zönige. 

ßöhe  der  Sildpäche  2,35  m,  Sreite  3.20  m. 


Zach  der,  auch  unferer  Safel  3ugrunde  liegenden  $aufe  facpmiliert  bei  ©urlitt.  Sefchreibende  Sarpellung,  SEafel  XXXI.  >o< 
Ginks  ptjt  die  heilige  Samilie,  oon  rechts  kommen  die  heiligen  drei  Zönige,  ihre  ©efchenke  dar3ubringen.  21m  Zand  die 
Sonatoren  mit  ihren  2Bappen. 

SBiederum  erfüllen  die  pehenden  Siguren  fap  die  ßöhe  des  Sildes.  CIngemein  roirkfam  ip  die  pch  kreu3ende  Siagonale 
der  Zöpfe  der  Zönige  und  der  ihnen  gegenüber  aus  der  ßöhe  herabfchroebenden  ©ngelfchaar  mit  dem  Surchblick  auf  die 
in  ferner  Gandfchaft  haltenden  Zamele.  >0< 

2Haria,  mit  Schleier  auf  dem  ßaupt  und  geränderter  ©lorie,  an  der  Seite  die  mit  Zetten  und  Scheiben  gefchmückte  Safche, 
ppt  auf  einem  Shrone,  deffen  Gtrmlehne  oorn  oon  einer  gedrehten  Säule  gepütjt  roird,  und  hält  das  bekleidete  ©hripkind 
(reich  oe^ierte  ©lorie)  auf  dem  Schope.  Siefes  erhebt  fegnend  die  Zechte  und  greift  mit  der  Cinken  nach  dem  mit  ©efchmeide 
gefüllten  Sßokal,  den  der  kniende  Zönig  ihm  darreicht,  ßinter  2Tlaria  ppt  auf  einem  Shrone  oon  romanifchen  Sormen  mit 
Zückenlehne  der  Zähroater  ^ofcph.  6r  trägt  an  der  rechten  Seite  einen  Solch  am  SBehrgehänge,  fapt  mit  der  Zechten 
fein  Seil  und  hält  in  der  Ginken  den  Cilien3toeig.  ©in  Such  bedeckt  fein  ßaupt,  ein  ZIantel  feine  Schultern.  Sie  drei 
Zönige  tragen  kopbare  Zronen,  nach  orientalifcher  Sitte  Zackenfchleier  und  unter  den  Solaren  Schuppenkleider,  roelche 
bei  den  beiden  pehenden  Zönigen  eng  anliegend  die  Seine  bedecken.  Ser  mitteipe  oon  ihnen  ip  mit  Zetten  und  2ITedaillen 
behängt,  erhebt  mit  der  Zechten  einen  JjBokal  und  legt  die  Ginke  auf  fein  Schroert.  Such  der  dritte,  der  durch  Stumpfnafe 
und  rouipige  Gippen  als  Zeger  charakteripert  roird,  bringt  einen  Secher  als  ©efchenk  dar.  >o< 
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®  Z und  ’l,Qria  linte  M"«'  lern  Begcrkönig  die  Keße  oon  Säulen  mit  gothipcccnden 

Xän  ™Tn  toi  a  T  .  Gmböam  flch  »«rool.Händigt.  und  die  Slufen  jmifchen  dem  (Ehripklnd  und  dem  knienden 

aber  der  JaL „  n  "f  ""m''  CTl,C""'  mtm’  d°6  d"  »»'»«"S  im  3""«™  «In«  großen  Bolle  oor  pd,  geht.  Sie 
1 1  meLTl  d  •  h"anP,T  n9Clrdl0ar  iP  "0Ch  im  3“  <*-00.  8="3  in  der  8erne  die  «aramene  pchtbar. 

desBi  dt  In  m  tT  n"'9^  her0nael<omm"’  1"d-  *«  kontrapreiehe  0ufbau  der  ©rappe  und  die  perfpektioifche  Wirkung 
2  “  „  Kaum‘,efs  de"  einfachpcn  »ein  erreicht  iß,  laffen  auf  einen  hochbegabten  «leißer  «Maßen. 

ITL  T/-  1° 5  PP'n  de9  dCT'r  ■>»«  Schönberg  (mit  „ach  linke  fdtrei, enden,  Cömen)  angebracht, 

ffilde  hJ  dfr  J'-TZ  Z.  ™'r'  rei"  ®eib  “nd  ein  Dom  ^nourator  fehr  en, pell, es  Mitglied  feiner  Samilie.  ** 
Cfnaabe  nach  if™1,  '  m  ff  m  *  ^  Sut,srläffigheit  der  Beobachtungen  ütlofers  als  fehr  jroeifelhaft  erkennen.  Seiner 
®  n  ||  „  r  .  *"  dle  hßnpierlfchen  Sutalen  aus  dem  fechjehnlen  (Jahrhundert  fämtllch,  mit  Ausnahme  eines  Seiles  der 

s3n T  '  CT  ■  a'k5  ^  9eMre  der  3roeikn  ™«'P=riode  (um  1385)  an.  Jlber  gerade  in  der  Sigur 

P  knom  etmas  3u  pnden.  mas  nicht  ju  dem  übrigen  Bilde  paßt.  Ob  die  Senatoren  älterer  Bepandteil  (roie  Xurj- 
Güle  int  „e7l'’Ch5e"i9  ™"’‘md<!"  f"11’  ma8  f-agliah  rein.  Bedenk,  man  aber,  daß  ohne  ße  in  dem  Bilde  eine 

Lucke  entpehen  rourde.  fo  roird  man  ju  der  Bermutung  gedrängt,  daß  ße  3u  der  oorliegenden  «ompoßtion  gehören.  «, 


Safe]  XVI  (Seid  I). 

3er  englifche  ©rup. 

f5öhe  der  erhaltenen  23ildfläche  2,50  m.  23reite  3,05  m. 


Gfnbetung  der  21Zaria  durch  ©ngelfcharen,  roelche  den  grölen  Seil  des  Bildes  erfüllen,  einige  größere  Gucken  oerhindern 
den  Sufammenhang  der  2<ompoption  3U  erkennen.  ^ 

Gfm  unteren  Sand  des  übriggebliebenen  Seiles  des  Bildes,  oon  dem  die  ©pipe  und  unterwärts  etroa  ein  S)rittel  oerloren 
gegangen  ift,  fleht  man  2?efte  der  fixenden  5Hadonna,  ©tücke  oon  ihrer  prächtigen  2(rone,  oon  den  auf  die  rechte  23ruft 
niederfallenden  Cocken,  und  oon  dem  geränderten  ßeiligenfehein.  der  2(opf  und  2<rone  umgibt,  ©troas  mehr  i(H  erhalten 
oon  dem  in  ihrem  Schop  fixenden  2<inde,  welches  fle  mit  beiden  ßänden  um  die  ßüfte  gefapt  hält.  Sen  2<opf  des 
©hriftkindes  umgibt  eine  mit  kleinen  Greifen  und  Grnamentpücken  ausgefüllte  ©lorie.  S)as  göttliche  2<ind  legt  die  linke 
ßand  auf  die  23ruft  der  2IZutter  und  erhebt  fegnend  die  Rechte.  ^ 

©urlitt  glaubte  in  den  unterpen,  feitlich  oon  der  2TCadonnengruppe  fichtbaren  Siguren  die  Binder  der  Sonatoren  3U  erkennen, 
mährend  diefe  felbft  nicht  mehr  erhalten  feien,  geh  fehe  nur  ©ngelsgeftalten  und  Seile  oon  folchen.  Cfnd  3roar  find  — 
roenn  die  lepten  Keftauratoren  nicht  durch  unklare  Ginien  3U  falfchen  ©rgän3ungen  oerleitet  morden  find  —  einige  Siguren 
und  Sigurenteile  offenbar  nicht  3U  dem  Bilde  gehörig,  deffen  2Hittelpunkt  die  21Zadonnengruppe  bildete.  So  3eigen  pch  über 
der  21Zarienglorie  2<öpfe  und  ßände,  die  nicht  3U  einander  paffen.  ^ 

2Rofer  ip  der  Gfnpcht,  dap  bei  der  erften  Einlage  des  2<reu3ganges  hier  ein  offener  Sogen  geroefen  fei.  ©r  fagt:  „als  3unächft 
dem  ©ingang  bepndlich,  mag  diefes  ©emälde  durch  den  ©inpup  der  2Sitterung  fchon  1515  fo  befchädigt  geroefen  fein,  dap 
man  keine  Sepauration  oerfuchte.  Gfuch  (ept  konnte  man  nur  einen  Seil  der  Siguren,  und  auch  diefe  nur  in  2<onturen  herpellen“. 
Gfuf  unferer  Safel  pnd  in  der  rechten  unteren  ©cke  groben  der  Seckenornamente  3ufammengepellt.  :oc 
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Safel  XVII. 

Sragment  oon  einem  Stammbaum  heiliger  grauen, 

2<üchenbild  und  Grnamentftück. 


1.  Stammbaum  mit  heiligen  Srauen. 


flöhe  der  gejeichneten  25ildfläche  1,13  m.  Sreite  1,58  m. 


Cinks  ragt  aus  einem  Sankenroerk  mit  eingerollten  Slättern,  deren  3ufammenhang  nicht  deutlich  ip,  die  nadi  links  geroendete 
ßalbpgur  einer  heiligen  Srau  heroor,  bekleidet  mit  einem  auf  der  rechten  Schulter  gefpangten  2TCantel,  mit  ©efchmeide  auf 
der  23ruft,  einem  Schleier  auf  dem  ßaupte,  den  2<rummftab  in  der  Rechten,  die  linke  ßand  auf  ein  Spruchband  legend, 
roelches  eine  Diejenige,  unleferlidie  [Jnfchrift  enthält.  Sicht  an  ihrer  linken  Schulter  beginnt  eine  ©ruppe  oon  oier  nach 
der  entgegengefepten  Seite  geroendeten  Srauen,  jede  mit  einem  runden  ßeiligenfehein,  roie  er  auch  der  erftbefchriebenen 
gegeben  ift.  Sie  lebten  oier  ßalbfiguren  find  fämtlich  kleiner  oon  ©eftalt,  haben  den  21Tantel  über  den  Sopf  gejogen 
und  neben  oder  über  fich  frei  flatternde  Spruchbänder.  Sur  die  in  der  rechten  unteren  ©cke  der  $aufe  fichtbare  ßeilige 
fafjt  das  Spruchband  mit  beiden  ßänden.  ©ine  andere  erhebt  gepikulierend  die  Cinke,  eine  dritte  faltet  betend  die  ßände. 
Suf  den  kleineren  Spruchbändern  hat  pch  kein  £Jnfchriftenrep  erhalten.  & 

Sas  Übergreifen  des  Sankenroerks  über  den  ßeiligenfehein  der  gropen  Sigur  führt  ebenfo,  roie  das  3ufammenpopen  diefer 
und  der  benachbarten  SBandpgur  auf  die  Sermutung,  dap  ein  älteres  23ild  mit  einem  jüngeren  kontaminiert  ip.  Saraus 
roürde  pch  auch  erklären,  dap  die  25uchffabenrepe  der  gropen  3nfchrift  pch  nicht  der  Seroegung  des  Spruchbandes  anfdiliepen, 
foroie  dap  unterhalb  des  gropen  Sandes  ein  kleineres  3um  Sorfchein  kommt.  >©< 

Sie  Stelle  diefes  SildrePes  ift  nicht  überliefert.  21Zan  hat  roohl  an  Seid  IX  3U  denken,  roo  unterhalb  des  ©eroölbebildes 
der  21Taria  mit  dem  gropen  28appen  (Saf.  VIII)  pch  nach  21Zofer  „Sildniffe  oon  ßeiligen  auf  Slumendolden"  befanden,  die 
er  der  3roeiten  Periode  3ufchreibt.  ©urlitt  (p.  231)  befchreibt  die  Sepe  als  „heilige  Sonnen  auf  Slumendolden  um  3erpörte 
tJnfchriften  herum."  Gs  kann  aber  auch  Seid  XI  in  Srage  kommen,  roo  unterhalb  des  ©eroölbebildes  der  Snbetung  der 
ßirten  (Saf.  X)  pch  „Sragmente  oom  Stammbaum  der  21Taria  aus  der  3roeiten  Periode"  erhalten  hatten  (21Tofer),  ja 
audi  an  Seid  XII  mit  dem  oberen  Silde  der  Serkündigung  (Saf.  XII)  kann  man  denken,  ßier  nennt  2TCofer  als  Slalereien 
im  unteren  Seldteile  „Sepe  oon  Ornamenten  und  Ißerfonen  der  heiligen  Samilie“.  ©urlitts  Gingabe  (p.  234),  dap  pch  in 
Seid  XXVIII  am  2Sepende  des  ©anges,  dem  erpen  Seid  gegenüber,  der  fehr  3erftörte  Stammbaum  Ghrifti  befunden  habe, 
roooon  die  Raufen  noch  einige  Sepe  3eigten,  beruht  auf  Irrtum.  Sergl.  den  letjten  Gfbfchnitt  „Semerkungen  über  die 
Seihenfolge  der  Silder".  ^ 

2.  Spruchband  (Sreite  0,93  m)  mit  der  [Jnfchrift: 


Sali  bco  Ijonor  et  gloria. 

Siefe  [fnfehrift  befand  pch  über  dem  2Hittelbild  des  Sominikanerpammbaumes  im  ©eroölbe  des  fechften  Seldes. 


3.  und  4.  23ilder  mit  Sifchen. 


der  STönche. 


und  beiderfeits  gepochtene  Seihen  oon  3roiebeln.  Sabei  roar  in  die  Slätterc 
©eroölbes  das  23ild  eines  durch  die  Sanken  hindurchfchroimmenden  ßechtes 
23ilder  befanden  pdi  an  der  Secke  über  dem  Gingang  3ur  Süche  im  3ehnten  f 
des  Sildes  (Saf.  X)  ,.21Zariae  Serlobung“.  Gs  ip  ein  humoripifcher  ßinroeis  auf  ( 


©as  Querbild  (Sreite  0,50  m)  3eigt  auf  einer  Stange  hängend  3roei  Sale, 


Sctlblld  13. 
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5.  Ornamentales  3roickelblld. 

Ji"'  <ls4elben  ^Periode,  in  welcher  der  Sominikanerpammbaum  entbanden  i|i.  Bergt.  3roei  andepe  Stücke  neben 
...  «r  *  "  01 ^ro^en  2BQPpcn  auf  Safel  VIII  (Seid  IX).  Bon  dem  Reichtum  diefes  Seckenfchmucks 

9  ~e[  bild  14  (nach  ffiuplitt,  Befchreibende  ©arPellung  Sig.  167.  p.  224)  eine  Borftellung.  ** 


3e;tblld  14.  Sic  ©cicfllbedckoration  des  ftreujganges. 


Bemerkungen  über  die  Reihenfolge  der  Bilder  und  die 
Bildergruppen. 

H5äpe  bei  dem  Hbbruch  des  IXpeujganges  3eit  genug  3U  einer  fachoerpändigen  Clnterfuchung  der  an  Dielen  Stellen  hcroor- 
Iretenden  Spuren  oon  ttm-  und  Snbauten  geblieben,  fo  roüpde  die  Bepimmung  der  Sauepodien  toeniger  unpeher  Tein,  als 
cs  gegenwärtig  der  Sali  i(l.  und  es  roüpde  dann  auch  die  Ormittelung  der  Ontpehungs3eiten  der  ein)elnen  Bildergruppen 
auf  feperem  Soden  ruhen.  ÜBieoiel  mir  aus  den  erhaltenen  Originalen  durch  oorpehtige  Prüfung  der  RTalfchiditen  nodi 
lernen  können,  roird  oon  der  fflefchicklichkeit  des  Oufdeckens,  nidit  des  abermaligen  Repaurierens  abhängen.  Ohne  folche 
Hilfsmittel  hcran3U3iehen.  märe  es  nuljlos,  die  bisherigen  Sermutungen  durdi  neue  3U  oermehren.  & 

Sur  einer  Hufgabe  dürfen  mir  uns  3um  Schlup  nicht  entpehen:  Sie  Reihenfolge  der  Bilder  nochmals  auf3uführen  und 
ihre  Serteilung  innerhalb  des  Sreu3gangcs  durch  einen  ©rundrip  3u  erläutern.  Os  werden  bei  diefer  Überpcht  pdi 
die  Angaben  einfügen  taffen,  welche  der  an  den  TJIothesfdien  Eöerpellungsarbeiten  beteiligte  etugen3euge  Mofcr  über 
die  geringeren,  nicht  in  ©urdyeidinungen  fepgehaltenen  Bilderrepe  mitteill.  0us  diefen  in  TPofers  Sdirift  (fflas  Ceip3iger 
©ominikanerktaper  und  feine  Wandgemälde)  enthaltenen  Eingaben  läpt  pdi  erfl  erkennen,  roie  umfänglich  einp  der  Wand- 
bilderfchmuck  des  Rreujganges  geroefen  ifi.  ^ 

Sus  dem  ©rundrip  in  SeEtbild  15  ergibt  fich  ein  ünterfchied  in  den  ©ewölbebildungen  des  öpiichen  und  roepilchen  Seiles 
des  Kreu3ganges.  ©ie  Malereien  in  den  Bogenfeldern  nehmen  darauf  keine  Rückpcht.  Sie  gehen  in  gefdlloffener  8olge 
Dom  9.  bis  13.  und  wiederum  oom  16.  bis  3um  18.  Seide  oorroärts.  3wei  Derlorene  ©emälde  eingerechnet,  bildeten  Seid  9 
bis  18  eine  3ufammenhängende  Serie,  und  3roar  entpanden  doppelte  Reihen  dadurch,  dop  in  den  oberen  ffieroölbefeldern 
andere  ©arpellungen  angebracht  waren,  als  in  den  darunter  liegenden  Wandpächen.  ... 

©ie  oberen  Halbbilder  oom  9.  bis  18.  Seide  3eigen  eine  gewifTe  Einheitlichkeit,  einen  eigenen,  oon  den  unteren  Bildern 
abweichenden  Stil.  Was  die  am  öpiichen  Susgang  pch  gegenüber  liegenden  Selder  XIV  und  XV  betrifft,  fo  wurden  auf 
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ihnen  bei  den  (Aufdeckungsarbeiten  keine  21Talereien  gefunden,  ©urlitt  und  THofer  haben  dafür  befondere  (Erklärungen, 
©er  erfiere  meint  (p.  233),  dap  fie  ohne  Schmuck  geblieben  feien,  roeil  fie  erft  nachträglich  in  den  2(reu3gang  eingejogen 
rourden.  21Tofers  roahrfcheinlichere  (Erklärung  (p.  29)  ifl  die,  dajj  diefes  ©eroölbejoch  famt  dem  Gingang  1547  bei  der 
23elagerung  Ceipjigs  durch  Ghurfürp  [Johann  Sriedrich  eingefchoffen  rourde.  Gr  fügt  ohne  23egründung  hinju  „damals 
roaren  die  ©emälde  fchon  übertüncht,  und  roas  pch  hier  befand,  blieb  bei  der  SBiederherftellung  der  Sögen  und  ©eroölbe 
unbeachtet.  2Iicht  unmöglich  ift  es,  dap  auch  der  Srand  oon  1503  hier  Serheerungen  anrichtete.“  ^ 

2Tach  dem  18.  Seide  begann  ein  länglicher,  gegen  den  2(reu3gang  3U  mit  Senfterpfeilern  geöffneter  ßof.  (Auch  an  diefen, 
die  Senfter  püpenden  Pfeilern  pnd  THalereien  angebracht  geroefen,  am  öftlichen  2infang  ein  Sild  „3er  Sündenfall",  an 
den  Pfeilern  ßalbpguren  oon  ßeiligen  und  Ornamente  (2(ur3roellg),  an  den  roefllichen  drei  Pfeilern  ein  Stammbaum 
Ghrifti  (2<ur3roellg). 

THofer  berichtet  etroas  genauer,  dap  über  der  in  den  ßof  führenden  Süre  „Kefte  oon  Ornamenten  und  am  Pfeiler  daneben 
ein  Sündenfall  aus  der  3roeiten  Periode,  fehr  3erpört,  3U  fehen  roar,  ferner,  dap  die  letzten  drei  Pfeiler  Tiefte  eines  Stamm¬ 
baumes  3eigten,  deffen  2Sur3el  das  Srupbild  des  ßeilandes  roar.  3iefer  Stammbaum  fehlen  ihm  der  erpen  Periode  an- 
3ugehören  und  in  der  3roeiten  nicht  überpupt,  fondern  nur  repauriert  roorden  3U  fein.  Sie  fämtlichen  2Ralereien  oon  der 
genannten  Sür  bis  3um  roeftlichen  Gingang  roaren  „roahrfcheinlich  roegen  fchon  3U  roeit  fortgefchrittener  Serpörung,  in  der 
dritten  Periode  garnicht  mit  übermalt  roorden“.  >©< 

Gs  roar  alfo  —  roie  roir  jept  erkennen  —  jeder  oerfügbare  Saum  der  Sordfeite  des  2(reu3ganges  mit  THalereien  aus- 
gefchmückt  geroefen,  und  erp  recht  roaren  die  gropen  gefchloffenen  Slächen  der  Südfeite  für  3ufammenhängende  Schildereien 
benupt  roorden.  >Cx 

Sie  Grhaltung  erroies  pch  bei  der  (Aufdeckung  als  eine  fehr  ungleichmäpige.  Gin3elne  Silder  konnten  in  gröperem  Cfmfange 
roiedergeroonnen  roerden,  andere  roaren  bis  auf  ein3elne  Stücke  oerfchrounden.  Son  diefen,  in3roifchen  roeiterem  Serfall 
preisgegebenen  Sepen  haben  die  Serfertiger  der  Raufen  faft  nichts  mehr  durch3eichnen  können.  Siefe  Cücken  einiger- 
mapen  3U  ergän3en,  erlaubt  uns  der  Sericht  2Hofers  oom  [Jahre  1872.  Gr  be3eugt,  dap  in  folgenden  Sähen  unterhalb  der 
beffer  erhaltenen  ©eroölbebilder  befondere  Sarpellungen  in  Tieften  3U  erkennen  roaren:  >o< 

Seid  IX  (oben  „Tllaria  mit  dem  gropen  TBappen“)  unten  „25ildniffe  oon  ßeiligen  auf  25lumendolden".  ^ 

Seid  X  (oben  „TJerlobung  TTlariae“)  unten  Porträts  oon  ^riors  mit  unleferlichen  [Jnfchriften  aus  der  3roeiten  Periode, 

mit  TJeränderungen  und  Sutaten  der  dritten,  die  nicht  oöllig  entfernt  roerden  konnten“.  >c< 

Seid  XI  (oben  die  „(Anbetung  der  ßirten“)  unten  „Sragmente  oom  Stammbaum  der  Tllaria  aus  der  3roeiten  Periode“. 

Seid  XIII  (oben  „Sie  T3erkündigung“)  unten  roaren  noch  bei  den  (Aufdeckungsarbeiten  „Tlepe  oon  Ornamenten  und 

J)3erfonen  der  heiligen  Samilie“  3U  fehen. 

Seid  XVI  (oben  „ßimmelfahrt  2TIariae")  unten  „Tlepe  oo.n  Ornamenten  und  ßalbpguren  der  erften  Periode,  mit  einigen 
Sutaten  der  dritten“.  >©< 

Seid  XVII  (oben  „Sie  Sarpellung  im  Sempel")  unten  „Tlepe  oon  Ornamenten".  >©< 

Gs  ip  nach  diefer  und  der  3um  ©rundrip  gegebenen  Überpcht  leicht  3U  erkennen,  dap  3roei  Gpochen  der  (Ausmalung  des 
2(reu3ganges  3U  unterfcheiden  pnd,  die  auch  durch  die  an  heroorragenden  Stellen  angebrachte  Satierung  gepchert  roerden. 
Sie  einen  ftammen  aus  dem  Gnde  des  15.  [Jahrhunderts,  roobei  roir  oorausfepen,  dap  die  ältere  [Jahres3ahl  des  Tlatharinen- 
bildes  (1385)  nach  derjenigen  des  2(reu3igungsbildes  (1486)  3U  korrigieren  ip,  da  der  umgekehrte  Sali  ftiliftifche  Sedenken 
heroorruft,  und  offenbar  3roei  aufeinanderfolgende  [Jahre  1485  und  1486  als  ©emäldedaten  gemeint  pnd.  >Ot 

Sie  anderen  ©emälde  pammen  aus  dem  2Infang  des  16.  [Jahrhunderts  und  pnd  durch  die  [Jahre  1515  und  1517  datiert, 
(An  eine  ältere,  oor  das  Gnde  des  15.  [Jahrhunderts  fallende  Silderferie  oermag  ich  nicht  3U  glauben,  folange  nicht  die 
Originale  darüber  Sicherheit  geben.  Sie  jüngere  THalperiode  hat  den  ©emäldefchmuck  über  alle  Selder  und  Slächen  aus¬ 
gedehnt,  die  ©eroölbe  und  Pfeiler  ausgemalt,  überall  Ornamente  und  2Silder  angebracht  und  befonders  an  Stammbäumen 
ihre  Sreude  gehabt.  >©< 

Sap  diefe  dekorationslupige  3eit  auch  im  Übermalen  älterer  23ilder  pch  nicht  genug  tun  konnte,  be3eugen  die  lepten 
Tleftauratoren  fo  oft  und  fo  beftimmt,  dap  roir  daran  roohl  nicht  3toeifeln  dürfen.  Tlur  daoon  können  mich  auch  die 
„Seppe’lungen“  Tllofers  nicht  über3eugen,  dap  die  ©emälde  „enkaupifche  oder  eingebrannte  TBachsmalereien"  geroefen  fein 
follen.  23ielleicht  roerden  auch  darüber  die  3U  erhoffenden  Ctnterfuchungen  der  erhaltenen  Originalftücke  (Aufklärung  bringen. 
Sondern  roir  die  2Silder  ihrem  [Jnhalte  und  ihrem  Stile  nach,  fo  pnd  deutlich  3ufammenhängende  ©ruppen  oon  TBandbildern 
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erkennbar,  die  auch  räumlichen  3ufammenfchlujj  haben.  Gbenfo  roie  die  Schildereien  der  Katharina-  und  Sarbaralegende 
auf  einen  und  denfelben  Son  geflimmt  find,  dem  fich  die  2(reu3igung  und  der  Sominikanerflammbaum  als  Derroandte 
2ikkorde  anfchliejjen,  bilden  die  2(appengemälde  oom  IX.  Seide  an  eine  gefchloffene  Seihe.  Gs  find  biblifche  Sjenen  aus 
dem  2Harienleben,  in  Cfmfang  und  Quffaffung  einander  ähnlich  und  gegenfät}lich  3U  einander  geordnet:  Sie  Anbetung  der 
heiligen  drei  Könige  roird  konfrontiert  mit  der  Gtnbetung  der  ßirten,  die  Serkündigung  2TIariae  mit  ihrer  ßimmelfahrt.  >©c 
Sielleicht  dürfen  die  ausführenden  ßände  nicht  auf  3roei  befchränkt  roerden.  ©urlitt  (SKandgemälde)  glaubte  drei  oerfchiedene 
TTCaler  unterfcheiden  3U  können:  den  Schöpfer  der  Cegendenbilder,  denjenigen  des  Sominikanerftammbaumes  und  den  2Ualer 
der  ©eroölbebilder  oon  Seid  X  bis  XIII  und  XVI  bis  XVIII,  roobei  er  das  neunte  Seid  ein3urechnen  oergajj.  £Jch  meine,  dajj 
auch  der  Stammbaum  der  heiligen  Srauen  im  achten  Seide  (Saf.  VII)  als  2irbeit  oon  befonderem,  roeniger  reifem  Gharakter 
ab3utrennen  ift.  Sajj  ftiliftifcheCInterfchiede  nicht  auch  3eitliche  Qbftände  3U  bedingen  brauchen,  dajj  beffere  und  geringere  ©emälde 
gleich3eitig  entftehen  konnten,  ruenn  etroa  ein  3ugereifter  jüngerer  oder  begabterer  2Heifter  neben  einem  3um  2floj)er  gehörenden 
älteren  oder  roeniger  begabten  SlZaler  tätig  roar,  das  roird  keiner  ©rläuterung  bedürfen.  Gornelius  ©urlitt  hat  in  feinem 
cfnoentarroerk  und  in  einem  fpäteren  Gfuffat)  darauf  hingeroiefen,  dajj  in  den  28andbildern  oberdeutfehe  und 
italienifche,  ja  auch  niederländifche  Ginflüffe  erkennbar  find.  Sarauf  näher  ein3ugehen,  liegt  nicht  im 
5J3lane  diefer  Ipublikation,  roelche  in  oerhältnismäjjig  kur3er  Seit  fertig  geftellt  roerden 
mu^te  und  nur  beabfichtigt,  einen  halboergeffenen,  mit  den  Grlebniffen 
unferer  Cfnioerfität  fo  eng  oerknüpften  Sunftfchat)  der  Alma 
Mater  Lipsiensis  als  ßuldigung  3U  ihrem 
fünfhundertjährigem  ^Jubiläum 
dar3ubringen. 


I.  Gnglifcher  ©rujj 

II.  Satharinenlegende 

III.  Sarbaralegende 

IV.  2<reu3igung 

V.  Sominikanerftamm- 
baum,  rechter  Slügel 

VI.  Sominikanerftamm- 
baum,  21Zittelbild 

VII.  Sominikanerftamm- 
baum,  linker  Slügel 

VIII.  Srauenflammbaum 

IX.  21Taria  mit  dem  großen 

28appen.  Sarunter 
Srauenflammbaum 
(Sortfetjung  oon  VIII) 


Slariae  Serlobung, 

Süchenbild 

2lnbetung  der  ßirten 

ßeimfuchung  der  hl. 

Glifabeth 

Serkündigung 

Slariae 

und  XV.  leer 

ßimmelfahrt  21Tariae 

Sarftellung  im 

Sempel 

21nbetung  der  hl. 
drei  Sönige 
Sündenfall 
Stammbaum  Ghrifti 


0bb.  d.  ffirundrlß  des  Moflerganges  mit  den  fficmälden.  (Jlach  (Burlitt.) 
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Qbblldungen:  a)  Gtußenanfidit  des  21Ilttelpaulinums,  nach  einem  Qquarell  Im  Rentamt  der  Unloerfltät. 
b  und  c)  3roel  [Jnnenanfichten  des  Kreu3ganges.  d)  Surdibllck  durdi  den  Rreujgang  nach  Often,  sa 
b-d  nach  ffiemfilden  des  ßerrn  Gugen  Urban,  der  gütigfl  die  Ginmllllgung  3ur  Veröffentlichung  gegeben  hat. 
Sie  Sejtbllder  ßnd  dem  SBerke  aon  Gorn.  (Burlitt:  Vefchreibende  Sarftellung,  entnommen.  Gbenfo  der 
Grundriß  auf  Seite  29,  In  roeldiem  die  Qn3ahl  der  Geroölbeioche  um  eines  oermehrl,  der  entfprechende 
fjrrtum  der  Vorlage  oerbeffert  morden  iß. 


IM  30  N 


0n  der  0uffrlfchung  und  [Jnflandfetiung 
der  Söandblld- Kopien  roaren  beteiligt: 
Sie  ßerren  217aler  ffirnjl  Kraus  und 
SSIIhelm  Eog,  forole  ßerr  SSuchbinder- 
melfler  2<at)fch. 


(Scmclnfdiaftliche  ßerflellung  der  lafcln: 
Klelfenbach  Klffarth  &  Ko.,  Eeip3lg-K. 
Ginfel  &  Ko.,  ffi.  m.  b.  ß„  Eelp3lg-Gt)fch. 


Buditedinlfche  und  gefamle  meliere  Qusfflhrung: 

21Zeifenbach  Kiffarth  &  Go.,  ßeipjig-K. 


Die  Legende  der  hl.  Katharina  von  Alexandrien. 
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Die  Legende  der  hl.  Barbara. 
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Der  Stammbaum  des  Dominikanerordens,  linker  Flügel. 


TAFEL  VI. 


Stammbaum  mit  heiligen  Frauen. 


TAFEL  VII 


Die  Verlobung  Mariae. 
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Die  Verkündigung. 
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Die  Himmelfahrt  Mariae. 


TAFEL  XIII. 


Der  englische  Gruß. 


TAFEL  XVI. 


Fragment  aus  einem  Stammbaum  heiliger  Frauen.  Varia. 


TAFEL  XVII. 


